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Nr. II.
Politische Ueberficht

Deutsehes Reich.
Der deutsche Kronprinz empfing dieser Tage

im Marmorpalais zu Potsdam den fächfifchen
Gesandten am Berliner Hofe, Freiherrn von
Salza und Lichte-tun. Gleichzeitig hatte die
Gemahlin des Gesandten die Ehre des  im:
pfanges feitens ber Frau Kroprinzeffim

Der Rcichstag führte am Dienstag zunächst
die Jnterpellationsdebatte über die Kieler Werfts
affäre zu Ende. Die Abgeordneten Lattmanit
unb Werner von der Wirtfchastlichen Vereinigung
suchten den in der Montagsdebatte vielfach so
scharf angegriffenen Staatsfelretär bes Reichs-
marineamtes, Admiral von Tirpitz, sichtlich von
feiner persönlichen Verantwortung für die Kielcr
Vorkommnisse möglichst zu entlasten, wenngleich
auch sie die auf der kaiferlichenWerftbegangenen
,,Unregelmäßigkeiten« zugeben mußten. Ent-
fchieden fchärfer traten die Abgeordneten Dr.
Struve  Freif. Verein.!, Severing  foz.!, Leon-
hart  fr. Volksp.! und Legien  foz.! gegen den
Staatsfekretär und die Marineverwaltung auf,
während sich der hart befehdete Chef des Reichs«
marineatntes in wiederholten Reden zu vertei-
digen fuchte. Jn etwas milderer Form als die
Vorredner aus dem Vorhaufe rügte auch der
Zentrumsabgeordnete Erzberger das bisherige
Berwaltungsfystem auf der Kieler kaiferlichen
Werft. Ju persönlichen Verhältnissen klang diese
Debatte aus. Debattelos stimmte darauf das

.-..-.-;Haus dem erneuerten Handelsproviforium mit
�lnglanb unb der Vorlage, betr. die Hinaus-
schiebung des Termines für das Inkrafttreten
der Hinterbliebenen-Versicherung, zu. Dann
führte der Reichstag die neulich abgebrochene
Generaldiskufsion über den Handelsvertrag mii
Portugal zu Ende, wobei abermals schwere Be-
denken gegen diefen Vertrag geäußert wurden,
was seitens fast aller Redner aus dem Haufe
geschah, nur der konservative Abgeordnete Graf
Kanitz erklärte Tim mit den allgemeinen Gesichts-
Punkten des Vortrages einverstandem Schließ-
lich ging der portugiesische Handelsvertrag an
eine besondere Kommission, worauf noch Rech-
nungen erledigt wurden. Am Mittwoch pausierte
der Reichstag, am Donnerstag trat er in die
allgemeine Etatsdebatte ein.

Yer »Liebe Hieg
Novelle von F. Stöcken.

�8, Fortsehungh 
 Sllambrud verboten.!

»Ja, heute aber könnte ich die ganze Welt
umarmen�, lamte Kofer, ,,doch da das nicht an-
geht, sei Du meine Welt« Er legte den Arm
um sie und dann gingen sie beide nach dem
See hinunter. Ein Boot lag dort bereit, mit
dem sie schon manche Fahrt gemacht Kofer
ergriff die Ruder und Ellinor setzte sich an das
Steuer nnd lenkte den Kahn, ohne daß ihr
Mann es bemerkte, einer Richtung zu, nach
der sie bis fegt noch nie gefahren. Der See
machte hier eine Biegung, die in eine kleine
Bucht führte, und nachdem sie diese befahren,
erschloß sich ihren Blicken ein ganz sauber:
hastes Bild.

Ein kleiner bewaldeter Höhenzug streckte sich
hier längs des Ufers hin, im Glanz der Herbst-
fonne leuchteten die Wälder in buntestcr Farben:
pracht, und aus diesem Rahmen tauchten einzelne
Villen auf in malerifmem Stil gebaut, wie die
Neuzeit es liebt, überall Erle: unb Türmchen,
Säulenhallem ganz von wildem, rot leuchtenden
Wein umrankt.

,,Herrlichl Hier waren wir ja noch viel«
rief Kofer erstaunt, »das ist wirklich ein über-
rafchend schöner Anblick. Wer sich hier an-
bauen dürfte. Sich dort diese Billet, an der
noch gebaut wird, das ist der bentfme Renais-
farcesiil, wie im ihn liebe, unb wie malerisch
die Lage, der prächtige Hintergrund dunkler
Tannen, der herrliche Blick, den man über den
See von dort aus haben muß, bis hinüber zu
unserm stillen Walddorf Wahrlich, der ist be-
neibenswert, der sich diefen Bauplah anffuchen
durfte! Wie ein Dichtertraum erscheint mir

Verantwortlich fiir den politischen und iTbrigenredaktionellen Teil: Karl Ovid, fiir den Nekta-
men- und JnseratewTeilz Paul Gollasch.

Die Kieler Staatsanwaltschaft hat ihre gegen
das freifprechende Urteil im Kieler Werstprozeß
eingelegte Revision zurückgczogetn Hiermit ist
der gefällte Freispruch rechtskräftig geworden.
Trotzdem dürfte die Prozeßaffäre wenigstens für
die mitangeklagt gewesenen Werstbeamten noch
sehr satale Folgen nach sich ziehen, da ihnen
auf Verfügung des preußischen Juftizmiktisters
mitgeteilt wurde, daß gegen sie die Einleitung
des Disziplinarvcrfahrens und der fortdauernden
Snspendieruiig vom Dienste beschlossen worden sei.

Die soeben erst durch die Tagespresse ge-
gangene Mitteilung, wonach dem preußischen
Abgeordnetenhaufe im April 1910 der Entwurf
einer Wahlreform unterbreitet �werben follte,
erweist sich nach einer Meldung von informierter
Berliner Stelle als mindestens verfrüht. Das
ließ sich denken!

Eine schwere Katastrophe hat sich in Ham-
burg ereignet. Der Gafometer auf dclnKlcincti
Grasbrooh der größte Gafometer der Weit,
cxplodierte am Dienstag nachmittag, worauf
auch noch ein zweiter Gafometer explodierta
Nach den bislang über das entsetziiche linglück
vorliegenden Meldungeu sind bei der Katastrophe,
soweit bekannt, mindestens 20 Menschen umge-
kommen, indem sie von der gewaltigen Stich:
flamme Verbrannt oder auch von den Trümmern
der einftürzeuden Gebäude begraben wurden.
Etwa 50 bis 60 Personen sind verletzt worden,
12 von ihnen schwer. Vier der Schwerverletztett
starben noch am Dienstag abend nach ihrer
Einlieferung in das Krankenhaus.- wer burm
die Katastrophe angerichtete materielle Schaden
wird auf mindestens 25 Millionen Mark ge-
fmaßt. wie anfgefundenen Leichen sind teilweise
gänzlich verkohlt oder fchrecklich verbrannt. Der
große Gafometer enthielt im Moment der Kata-
strophe ca. 40000 Kubikmeter Gast» was die
verheerende Gewalt der Explosion erklärlich macht.
Nach weiteren über das entsetzliche Unglück aus
Hamburg eingegangenen Meldungen dürfte die
Explofion im ganzen 25 bis 30 Tote fordern,
da noch einige Tote unter den Trümmern liegen
follen. Die Beerdigung der getöteten Opfer
wird auf Kosten des Hamburger Staates er-
folgen. Als Ursache des verhängnisvollen Ex-
plosionsunglückes wird ein plötzlich im Gafo-

das Ganze, wie ich ihn wohl auch einst geträumt.�
Ein Seufzer drängte sich von seinen Lippen, er
murmelte etwas, das wie ein Fluch der Armut
klang, dann begann er kräftig zu rudern.

»Wende das Steuer", befahl er fest fast
schroff, »der alte Dämon beginnt sich in mir
zu regen, der Dämon der Unersättlichkeit im
Genießen, der mich so ganz gepackt hattet«

,,Dem Du aber nie wieder verfallen wirst,
Dito!" fiel Ellinor ein. »Dein Talent, das
fest so schöne Blüten treibt, wird Dich davor
bewahren, auch wenn Dein Dichtertratim sich
erfüllen sollte und wir einmal eine der reizen-
den Villen unser eigen nennen dürften-«

»Wie sollte biefer Traum wohl je in Er-
füllung gehen, Kind, dazu gehören Tausende,
die ich mit meiner Feder doch wohl kaum ver-
dienen dürfte. Das gelobe ich Dir aber hier:
mit, mein Talent soll stets mein Höchftes bleiben,
nie werde ich, so lange Gott mir die Kräfte
läßt, meiner Muse wieder untreu werden. Sollte
ich jemals schwankend werden, dann erinnere
mich an den heutigen Tag, an welchem die
Morgenröte des Ruhmes, des Glücks ange-
brochen.«

»O, ich denke, das werde ich nicht nötig
haben, Deine Muse wird Dich schon fest in
ihren Armen halten.«

» a, Du und meine Muse, Jhr seid ein
paar treue Verbündete.«

Ellinor lächelte und ließ dann die Blicke
noch einmal zurückfchweifem und ihr Mann ahnte
nicht, welche Zukunftspläne dabei durch ihre
Seele zogen.

Langfam glitt das Boot über den stillen
See; die träumerifche Ruhe des scheidenden
Herbsttages, die der ganzen landschaftlichen Sze-
nerie ihr Gepräge gab, erfaßte auch schließlich
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meter entftanbener Riß bezeichnet, durch welchen
das ausströmende Gas in das Retortenhaus
drang, was dann zur Kataftrophe führte.

Zwischen Deutschland und Rußland kommt
es wegen Finnland möglicherweise zu Differenzen.
Wenigstens wird jetzt bekannt, daß die deutsche
Regierung gegen die von der russischen Regie-
rung beabsichtigte Aenderung des finnländifchen
Zolltarifes stark interessiert sei, da sein Handel
mit Finnlatid in den legten Jahren fast achtzig
Prozent des finnländischen Gefamthandels er-
ereicht habe. Ueber die Aufnahme dieses deut-
schen Proteftes in Petersburg liegt noch keine
Meldung vor.

Leisten.
Belgien will in die Reihe der Seemächte

eintreten, nachdem es den Kongostaat annektiert
hat. Nach den hierüber vorliegenden Meldungen
aus Brüssel ist zunächst der Bau von acht Kreuzern
geplant, deren Aufgabe es werden soll, teils
die beigifche Küste, teils dieKongoküste zu bewachen.

Oefterreich�llngarn.
wie parlamentarifdrpolitifme Situation in

Oesterreich gestaltet sich wieder kritischer. wie
am wienstag zum ersten Male stattgefundenen
Besprechungen zwischen den Bertrauensmännern
der deutschen Parteien und den Vertretern der
,,Slavifchen Union« wegen Herbeiführung einer«
Verständigung sind ergebnislos verlaufen. wie
Tfchechenführer wenigstens erklärten, ihre Partei
müsse die Einstellung ihrer parlamentarifchen
Obstrnition von einem Shftemwechfel der Re-
gierung abhängig machen, worauf natürlich die
Vertreter der Deutschen nicht eingehen konnten.
�- Zur ungarifchen Krisis verlautet neuerdings,
daß das Kabinett Weckerle zunächst durch ein
reines Gefchäftsministerium erseht werden solle.

Die deutsche Bündnistreue gegenüber Bester-
reich ist den Tfchechen einmal wieder recht
gründlich vorgehalten worden. Bei der Ver-
handlung des österreichischen Abgeordnetenhaufes
über den Dringlichkeitsantrag Lish  tfchechtsch-
radikal! betreffend die Verfolgung der tfchechischen
Minoritäten in Gablonz und Schumburg er-
klärte der Abgeordnete Wolf: Wir wären Narren,
wenn wir jetzt, wo durch die deutsche Bündnis-
treue der Staat gerettet wurde, welcher vor

die Jnfasseu des Bote-s; schweigend hingen sie
ihren Gedanken nach.

Ellinor war es, als hätten sie das alles
schon erlebt, als wäre sie schon vor langen
Jahren so mit ihrem Mann über den See ge-
fahren, im verglühendett Abendrot, und über
dem Portal jener Villa da drüben, da hatte
mit leuchtenden Reitern gestanden: Station der
Seligkeit. �� was Boot hatte angelegt und sie
waren eingetreten durch dieses Portal, Kofer,
sie und das kleine zarte Geschöpf auf ihren
Armen, das mit den Dichteraugen ihres Mannes
zu ihr anfblickt �- aber das ist ja keine Ver-
gangenheit, das ist so ein leuchtender Zukunfts-
traum, Ellinor! Sie hat ihn so oft geträumt,
daß es ihr heute wie etwas wirklich Erlebtes
erscheint. Sieht besinnt sie sickb ein Erröten
fliegt über ihr Gesicht, und sie wirst einen
scheuen Blick auf ihren Mann, als ob fie fiirm-
tete, daß er ihre Gedanken erraten habe.

Dieser aber nickte ihr freundlich zu.
�Cs war bom eine schöne Feier des heutigen

Tages, diese stille Fahrt über den See«, sagte
er dann, ,,mir ist so mancher guter Gedanke
gekommen, ich werbe wohl heute noch bis in
die späte Nacht hinein arbeiten, so aufgelegt
fühle ich mich dazu. Du beforgfi mir wohl
eine Tasse starken wee."

Als sie gelandet, geht er hinauf nacb seinem
bescheidenen Studierzimmer, Ellinor besorgt ihm
den Tee, und dann fest sie sich unten im Wohn- all
zimmer an das Fenster und freut sich des Licht-
fchimmers der kleinen Studierlampe, der auf
den See hinaus einen glänzenden Streifen
wirft. War sie nicht begnadigt vor vielen,
seine Frau zu sein? Welche reiche beglückende
Zeit hatte sie hier in biefer Einsamkeit, die nur
durch die Besuche Berners und ihrer Mutter
bisweilen unterbrochen wurde, an feiner Seite
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einem Zufammenbruch und vor einer fürchter-
lichen Krisis gestanden hat, wie sie seitdem Erb-
folgekriege nicht dagewesen ist, dulden würden-
daß deutsch-feindlich« Kurs in der inneren Po«
litik beibehalten werde. Gegenüber dem Abge-
ordneten Kramarz, welcher in einer Broschüre
sagte, das tschechifche Volk habe es fatt, ber
deutschen Handels- und Kolonialpolitik durch den
Dreibnnd den Rücken zn decken, bemerkte Wolf:
Den wilden hat uns vor kurzer Zeit, als wir
in schwere Verwickelungen geraten waren, daß
Deutsche Reich gedeckt. Heute wären die Dinge
ganz anders, wenn nicht eines Tages die gegen
uns aufmarschierten Serben, das gegen uns
aufmarfchierende Rußland und das auf einen
günstigen Augenblick lauernde Jtalien in der
Morgenfonne drei Millionen reichsdeutfche Va-
jonette hätten blitzen sehen.
litik iu Oefterreich in ihrer obftruktiotiistifcheiy
den Staat felbst untergrabenen Tendenz richtet
sich vor allem gegen ben wreibunb unb gegen
bas Zufammengehen Oefterreichs mit den:
Deutschen Reiche. 

England.
Jn England ift die Wahlbewegung bereits

im Gange, obwohl die formelle Auflösung des
Unterhauses erst noch zu erwarten steht. Dieser
Tage hielt der Handelsminisier Ehurchill in
Manchester eine scharfe Rede gegen das Ober-
haus und die konfervative Partei, womit er
gewaltigen Beifall seitens der stark besuchten
Versammlung erzielte. l

Russland.
Aus Livadia kommen abermals sehr ernste

Privatnachrichten über das Befinden der Kaiserin
von Rußland. Jhr Zustand soll geradezu hoff-
nungslos fein. Trotzdem heißt es, die kaiserliche
Familie treffe Vorbereitungen für die fchleunigse
Rückkehr von Livadia nach Petersburg, obwohl
man doch meinen müßte, bei einer Schwerkratikeir
verbiete sich eine solche weite Reife von selbst.

Spanien.
Ja Spanien soll eine Kabinettskrisis bevor-

stehen. Es heißt, der Ministerpräsident Moret
wolle wegen Differenzen mit dem General Wehler
zurücktreten, was dann die Demifsion des ge-
samten Kabinettes nach sich ziehen dürfte. �Es

Dskar Opitz , Ramslam

durchlebt. Sie war fest überzeugt, daß ihr
Leben, mochte es sich gestalten wie es wolle,
nie ganz in Alltäglichkeit verlaufen würde, und
das Opfer, was sie auf Berners Rat gebracht,
es dünkte sie fest so klein im Hinblick auf das
Große, was fie damit erreicht.

Jmmer glänzender, immer schöner stieg die
Zukunft vor ihr auf, während sie so im dunklen
Zimmer saß, die Blicke auf den glänzenden
Lichtstreifen im See gerichtet, der da Kunde gab
von der Tätigkeit ihres Mannes.

Nach einigen Tagen erschien Berner unb Frau
Geheimrat Straten, Kofer zu feinem Erfolge zu
gratulieren. Sie waren bie einzigen, die Kunde
davon erhalten, die übrige Welt sollte nicht
eher davon erfahren, als bissein Buch im
Druck erschienen, hatte Kofer bestimmt·

Fröhlich saß man beim Glase edlen Rhein-
weins beisammen, von welchem die Frau Ge-
eimrätin tags zuvor eine Kiste voll geschickt,
m großen Staunen ihres Schwiegerfohnes,

dem plöhlich der Gedanke kam, daß ihre Ver-
mögensverhältnisse doch nicht so ganz schlecht
fein konnten. � Wie? Wenn? Was war das
für eine wahnfinnige Idee, die ihm da kam, er
warf einen Blick auf Ellinor; nein, lächerlich,
hinweg damit, eines solchen Opfers ist keine Frau
fähig, auch nicht die feine! Er blickte sich um
in dem einfach ausgestatteten Zimmer mit der
gefchmackiofen Tapete und dann dachte er an

ben Luxus, an den Ellinor gewöhnt gewesen
von Jugend auf, das sollte sie alles aufgegeben
haben, nicht einem bitteren Muß folgend, son-
dern eines großen hochherzigen Planes wegen,
den er jetzt zu durchfchauen glaubte?

»Und nun immer höher und höher hinaus
auf der Ruhmesleiter l« mit diefen Worten riß
ihn Berner aus seinen Gedanken.

�Stuben wir an auf neue glänzende Erfolges«

Die slawifche Po- «



ist bereits die Rede von der Bildung eines neuen
liberalen Minifteriums Montero Rios.

Balkanhaldinfeh
Jn Albanien find neue Unruhen ausgebrochen.

Es kam zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Türken und Ilbanesen Nach dem Sehauplaß
der Unruhen ist Militär abgegangen.

wie kretische Frage kann auch nicht zur
Ruhe kommen. Wie es heißt, ist der Pforte
auf ihre jüngste Note betreffs endlicher Regelung
der Verhältuisse auf Kreta sdie im ablehnenden
Sinne gehaltene Antwortsnote der Schutzmäehte
Kretas jetzt zugegangen.

Kisten.
Der lange Grenzkonflikt zwischen Persien und

der Türkei verschärit sich neuerdings wieder
einmal. Die persische Regierung hat von der
Pforte in einer scharfen Note die sofortige Zu-
rüclziehuug der an der persischen Grenze und
teils sogar auf persischem Gebiete stehenden tür-
kischen Truppen verlangt. Die Note droht fo-
gar mit einem persischen Ultimatum. Ueber
die Aufnahme dieser persischen Drohnote seitens
der Pforte verlautet nom nimts bestimmtes;
indessen ist es nicht sehr wahrscheinlich, daß es
die Türkei im gegenwärtigen Momente zu einem
kriegerischen Konflikte mit Persien kommen
lassen wird.

Amerika.
Die neue Sefsion des amerikanischen Kon-

gresses ist am Dienstag zu Washington mittels
Verlesung der Botschaft des Präsidenten Tast
eröffnet worden. Die Botschaft weist keinerlei
sensationelle oder überrafchende Weudungen auf.
Sie ist zum größten Teil den auswärtigen Be-
ziehungen der Union gewidmet, wobei sie be-
treffs des Konfliktes mit Nicaragua erklärt, die
Unionsregierung werde ihre Würde, wie die
amerikanischen Jnteressen und die Same der
Zivilifation in Nicaragua zu wahren wissen.
Betreffs Japan hebt die Thronrede ausdrücklich
hervor, daß die Beziehungen der Union zu diesen
Staate freundliche seien.

Jm Kongreß wurde vom Demokraten Sulzer
der Antrag eingebracht, die Unionsregierung
möge von Nicaragua einfach Besitz ergreifen.

Lvkaled
f Nachdem schon im November infolge des

Vortrages des Herrn Lic. Bräunlich, General-
sekretär des Evangel. Bandes, fast 200 Personen
sich bereit erklärt hatten, dem Bunde beizutreten,
wurde am Dienstag, den 7. d. M., im Grünin-
fchen Saale auf Einladung des Herrn Pastor
Melz eine Versammlung abgehalten, um über
die Gründung eines hiesigen Zweigvereins des
Evang Bundes zu beraten. Zahlreiche Ge-
meindeglieder waren der Einladung gefolgt. Die
Versammlung wurde von Herrn Pasior Melz
eröffnet und geleitet. Jn seiner Ansprache be-
zeichnete derselbe das Wort Ossbg. 3 v. 11:
,,Halte was du hast, daß dir niemand deine
Krone nehme« als Devise des Bundes und schil-
derte die Aufgaben und Ziele desselben gemäß
dieser Devise als einer Schuizvereinigung aller
Evangelischen im deutschen Vaterlande zur Wah-
rung deutsclpprotestantischer Jnteressen. Der
Vorschlag, in Ramslau einen Zweigverein dieses
Bundes, der Stadt und Kreis Namslau um-

Die Gläser- klangen wieder und wieder zu-
sammen, und dann trat Ellinor mit ihrer Mutter
an das Fenster, ,,fie hätten sich soviel mitzu-
teilen, was für Männerherzen reicht tauge«,
sagte sie, sich entschuldigend.

Die Blicke ihres Mannes waren ihr mit
einem eigenen forfchenden Ausdruck gefolgt, dann
wandte er si wieder zu Beweis.

»Sie dürfen ja auch nicht ausbleiben, die
klingenden Erfolge«, sagte er leise, ,,habe ich
doch in Zukunft für Weib und Kind zu sorgen«

Berner {ab ihn einen Moment ganz erstaunt
an und dann drückte er ihm warm die Hand.

,,O, Sie glücklicher Mann, welch eine Luft
muß es da sein, zu arbeiten!�

»Aber welche Sorge auch, wenn der Lohn
ausbleibt«, versehte Koser. »Wie gern möchte
ich meiner Frau das frühere Leben im vollen
Genuß bes Reichtums wieder zurückzaubern,
doch wird das jemals in meiner Macht stehens
Reulich sahen wir eine Villa, herrlich gelegen,
so ein rechtes Dichterheim. Da kam mir denn
unsre Hütte hier doch recht erbärmlich vor, be-
sonders im Hinblick auf Ellinor.«

,,Auf Jhre Frau» rief Berner. ,,Haben
Sie denn diese durchaus vornehme Natur noch
nicht begriffen, die über diese Nichtigkeiten des
Daseins sich mit Leichtigkeit hinweg zusehen

s vermag? Ob ich nun mein Brot im luxuriösen
Speisesaal verzehre, oder im einfachen Gemach
am einfachen Tisch, das sind doch nebensächliche
Dinge,»wenn wir das Höchste erfaßt haben,
und in jedem Menschenleben liegt so ein Höchstesl
Freilich, die wenigsten begreifen underfassen es.
Frau Ellinor aber hat es erfaßt und zwar als
eine heilige Mission, die sie zu erfüllen unb
teilweise schon erfüllt hat«, �- er brach plötz-
lich wie erschreckt ab, hatte er nicht schon zu
viel gesagt? Kofer sah ihn so eigentümlich

fassen sollte, zu griinden, fand allseitig freudige
Aufnahme und es konnte, nachdem der Verein
konstituiert war, sofort an die Wahl des Vor«
standes gegangen werden. Jn denselben wurden
gewählt die Herren: Pasior Melz  Vorsitzeiider!,
Fuhrmann, Riebe, Nov, Siegert, Kreisbautneister
Chriftofzih Eitektor Glaser  stellv. Vorsitzender!,
Rentier Land, Oberpostassistent Sichla, Rentier
Vogt, Stadtsekretär Winkelmanm Lehrer Maßel
�-Reichthal. Nachdent noch tuehrere Mitteilungen
erledigt waren und eine Anzahl neue Mitglieder
ihren Beitritt erklärt hatten, wurde die Ver-
sammlung geschlossen. Der Zweigverein zählt
nun bereits über 200 Mitglieder, möge er weiter
wachsen, blühen nnd gedeihen!

i? Namslau, 10. weaember.  Gewerb-
liches.! Der Herr Minister für Handel und
Gewerbe macht, dem ,,Handwerk« zufolge, be-
kannt, daß sich die Arbeitgeberverbände zum
größten Teil aus Kampsverbänden der Unter-
nehmer mehr und mehr zu Organisationen neu-
gestaltet haben, die in gemeinschaftlicher Arbeit
mit den Organisationen der Arbeitnehmer die
zwischen diesen und den Arbeitgebern bestehende
Jnteressengegeiisätze auszugleichen und dazu bei-
zutragen bemüht seien, daß an Stelle des Kampfes
ein auf gerechter Grundlage beruhendes fried-
liches Zusammenwirken zwischen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern zustande
kommt. Insoweit erscheine ihre Wirksamkeit wohl
geeignet, auch der Förderung eines gedeihlichen
Verhältnisses zwischen Meistern nnb Gesellen,
wie sie der § 812 der Gewerbeordnung den
Jnnungen zur Pflicht macht, zu dienen. Der
Herr Minister will daher in Abänderung des
Erlasses vom 20. Januar 1903 genebmigen, daß
in Zukunft auch den Jnnungen der Beitritt
zu den Arbeitgeberverbänden gestattet werden.
Er setzt dabei aber voraus, daß die Jnnungen
innerhalb der Arbeitgeberverbände im Sinne der
Erhaltung und Befestigung des Friedens
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern wirken
und sich, wo noch Arbeitgeberverbände im Sinne
der Arbeltgebervcrbände bestehen, die reine Kampf-
organisationen sind, von solchen serngehalten
werden. Falls den Jnnungen aus diesem Bei-
tritt die Verpflichtung zur Zahlung von Bei-
trägen an die Arbeitgeberverbände erwachse, so
sei darauf Bedacht zu nehmen, daß diejenigen
Mitglieder einer Zwangs-Jnnung, welche keine
Gesellen nnd Lehrlingen halten, ebenso wie die
Gesellen der Jnnungsmitglieder selbst, gemäß
dem bezüglichen Paragraph der Gewerbeordnung
von der Zahlung von Beiträgen befreit bleiben.
Und in einer Bckanntmachung, betr. Streitigkeiten
über die Zugehörigkeit zu Zwangs-Jnnungen,
heißt es n. a.: An die Stelle der Ziffer 109
der Ausführungsanweisung zur Gewerbeordnung
treten die folgenden Bestimmungen: Vor der
Entscheidung von Streitigkeiten darüber, ob je-
mand der ZwangssJnnung als Mitglied ange-
hört, ist in allen wichtigen und zweifelhaften
Fällen der Handwerks- und Handelskammer Gee
legenbeit au einer gutamtlimen Aeußerung zu
geben. Auch wird es sich empfehlen, der Gut:
{meibung in geeigneten Fällen eine brtlime Be-
sichtiaung des Betriebes vorhergehen zu lassen.
Die Entscheidungen erfolgen stempelfreiz die Kosten
fallen der entscheidenden Behörde zur Last«

===  Rreistagsabgeorbnetexitvabi.! Am
vergangenen Dienstag, vormittags, fand unter

forschend an; da traten die Damen wieder zu
ihnen heran und die Unterhaltung wandte sich
andern Dingen zu. Es gab neue Opera, neue
Theaterstücke zu besprechen, da die Saison
jetzt begonnen.

Koser und Ellinor hatten zwar auch davon
gelesen, trugen aber durchaus kein Verlangen
nach diesen ihnen seht versagten Freuden, die
sie einst bis zum Ueberdruß gen en.

E in später Stunde trennte man sich
heute in heiterster Stimmung, die durch die
Einfachheit der kleinen Räume in keiner Weise
beeinträchtigt war.

Doktor Berners Ausspruch über all solche
nebensächlichen Dinge bewahrheitete sich in die-
sem kleinen Kreise von Menschen, deren Sinn
über diese Nichtigkeiten bes Daseins {im er:
hoben hatte.

It! I! III
Schon am nächsten Tage nahm Koser {eine

Arbeit wieder auf, die ihn bald so in Anspruch
nahmen, daß er alles darüber vergaß, auch den
Verdacht gegen Ellinor, der an jenem heiteren
Abend in ihm ausgestiegen war. Troß des
einsamen Lebens, daß sie beide führten, verging
ihm sowohl wie Ellinor die Zeit im Fluge.

Die Natur draußen hatte ihr Winterkleid
angelegt, der See war mit einer fpiegelglatten
Eisdecke überzogen, die dunklen Wälder, ihrer
Farbenpracht beraubt, hoben sich scharf ab,
gleich dunklen Mauern von den weiten Schnee-
flämen. Diese hehre, winterliche Schönheit hatte
auch ihren Zauber, besonders für zwei Menschen,
die den Winter sonst im Strudel der Geselligkeit
zu verleben pflegten.

Es war so schön, in der Dämmerstunde am
Fenster zu stehen, wenn die Sonne hinter dem
dunklen Wald verschwand. Gortiezung folgt!

Borsitz des Herrn Landrats v o n M a r des die
Kreistagsabgeordnetenwahl seitens des
Wahlverbandes der Großgrundbesiyer statt. Es
wurden die Herren Majoratsbesißer Graf H en ckel
von D onn ersm a rck�Gratitbschüß, Majorats-
besißer Graf v o n S a n r m a m Sterzendorß Ritter:
gutsbefitzer Baron v o n St of ch-�Lankau und
Rittergutsbesitzer Landesältester v o n L d seh�
Lorzendorf wieders und Rittergutsbesißer Herr
P reu ß��Belntsdorf tieugeivählt

==  Schlesischer PeitalozzivereinJ Die
92 Zweigvereine des Schlesischksn Peftalozzivereins
werden in den nächsten Tagen dividendenbe-
rechtigten Witwen verstorbener Mitglieder ein
Weihnachtsgeschenk übermitteln. Aus der Haupt-
kasse des Provinzialvereins gelangen in diesem
Jahre nach dem soeben veröffentlichten Reparti-
tionsplan im ganzen 34346 Mk. als Dividende
an 1321 empfangsberechtige Lehrerwitwen zur
Verteilung. � Seitens des hiesigen Peftas
lozziv ereins werden 17 Witwen eine Dividende
und 4 Lehrerwaifen eine Unterstützung erhalten.
-� Zwecks Herbeiführung größerer Einnahmen
durch die Mitgliederbeiträge, was um so not-
wendiger ist, da eine Anzahl Ehrenmitglieder
aus dem Verein ausgetreten ist, hatte der Vor-
stand in der zu Roldau stattgefundenen Sene-
ralversammlung den Antrag eingebracht,
den Jahresbeitrag der ordentlichen Mit-
glieder von 4 Mk. auf 6 Mk. und den
der provisorisch angestellten Lehrer von 2 Mk.
auf 3 Mk. zu erhöhen. Nach längerer Dis-
kussion wurde der Antrag durch Majoritätsbe-
ichluis angenommen. � Dem Projekt, bete. Sr-
richtung eines crholungsheims für Lehrer-
Witwen, steht der hiesige Pestalozzivereiti sym-
pathisch gegenüber, und es wird der Vorstand
den evangel. und kath. Lehrer-Verein ersuchen,
bis zum 31. Januar 1910 unter ihren Mit:
gliedern Beiträge für den genannten Zweck zu
sammeln.

�- lWeihnachtskonzertJ Mit Rücksicht
aus den ,,gesehästsfreien« Sonntag ist der An-
fang der morgen in ber ev. Pfarrklrche statt-
findenden geistlichen Musikauffiihrung auf 6 Uhr
nachmittags festgesetzt. Aus dem uns vorliegen-
den Programm, das den Besuch des Konzerts
recht lohnend erscheinen läßt, sei folgendes mit-
geteilt: Herr Kantor Lampel wird das Konzert
mit einem Orgelvortragez I. Sah Maestoso und
Allegro moderato aus der Adventssonate Nr. 3
in B-dur von Gulbins eröffnen. An sonstigen
Orgelvorträgen folgen noch ,,Gute Mär« von
Rudnick und Variationen über das Lied ,,Stille
Nacht, heilige Nacht« für zwei Orgelspieler von
Pfretzschmer. Vom Kirchenchor werden gesun-
gen: »O du mein Trofh mein süßes Hoffen«
von Franck, »Wer klopft an unsere Wortes«
von Niepel und der aus dem 15. Jahrhundert
ftammende Weihnachtschoral »Nun finget und
seid froh.« Die Solistin, Konzertsätigerin Frau
Eise Barthel aus Breslau, hat die Lieder
,,Zions Stille« von Oskar Wermann, ,,Advent«
von Albert Vetter, ,,Heilige Nacht« von Otto
Taubert und «Ehrisinacht« von Georg Riemen-
schneidet zum Vortrage gewählt. Am Schlusse
des Konzerts wird Herr Pasior Melz eine An·
sprache halten. Endlich wird auch der Gemeinde
wieder Gelegenheit gegeben sein, sich am Ge-
sange zu beteiligen, und zwar am Anfange durch
V. 1 nnd 2 von »Wie soll im bim empfangen"
unb am Ende durch das schöne, alte Weihnachtss
lied »O du fröhliche, o du selige . . .« �- Jn
dieser vielgeschäftigem vorweihnachtlichen Zeit
ftellt {im anm Frau Musika ein, um unsere
Herzen festlich zu stimmen. Wir wollen nicht
an ibr voriibergeben, sondern uns alle ihrem
Zauber willig hingeben.

"�** ißoftalifmes. Man kann täglich die
Wahrnehmung machen, das; der größte Teil aller
hier abgehenden Pakete in der Abendzeit zwischen
6 und 8Uhr beim Poftamt eingeliefert und mit
dem Zug Nr. 350 um 91_9 in ber Richtung
nach Breslau abgesandt wird. Für die Ab-
sender ist es aber vorteilhafter, ihre Sendungen
möglichst schon zwischen 4 und 5�/a Uhr aufzu-
liefern, damit die Pakete noch mit dem Zuge
Nr. 858 um 612 aur Absendung gelangen können.
Die Benutzung des Zuges 358 um 622 bietet
den Vorteil, daß sämtliche Sendungen von diesem
Zuge in Breslau zu den Nachtzügen An-
schluß erhalten, während die Weiterbeförde-
rung der Pakete mit dem Zuge 350 erst mit
den Frühzügen am nächsten Tage erfolgenann.

B Reiehthal, 8. weabr.  St. Jofefs-
Verein.! Gestern feierte der St.Josefs-Verein
sein IOjähriges Stistungsfeft Der Vizevräses
Herr Kaufmann Paul Rachfahl eröffnete die
Sitzung um 8 Uhr abends im Vereinslokale
,,goldene Krone«, hieß den Begründer des Ver-
eins Herrn Pfarrer Paul Heyduk aus Kerpen
bei Köln a. Rh. herzlichst willkommen und er-
teilte ihm das Wort zum Vortrage über ,,Vater
Kolpings Geburtsort Kerpen« und über seine
Reise nach Rom bezw. über die Audienz beim
Papste. Die Anwesenden nahmen die interessanten
Ausführungen mit lautem Bravo auf. Der
jetzige stellvertretende Preises, Herr Kurates

Pasternah iiattete dem Vortragenden den herz-
lichsten Dank des Vereins ab und ernannte ihn,
den Begründer des hiesigen Josefsveretns, mit
Zustimmung aller Jofefsbrüder zum Ehrenmits
gliede. Bei gemütsichem Zusammensein und
ftöhlichem Gesange wurde die Sitzung gegen
11�/2 Uhr geschlossen. Heute zelebricrte Herr
Pfarrer Hchdnck für den verstorbenen Protektor
des Vereins Herrn Pfarrer« Tschiriiety sowie für
die verstorbenen Vereinsmitglieder eine hl. Messe,
an der die Vereinsmitglieder zahlreich teilnahmem

Proviuzielletk
�- Drei Menschenleben durch einen

Hund gerettet. Der Hausbesiher Rz.
in Tannendorf veranftaltete aus Anlaß der
Verheiratung seiner Tochter eine Hochzeitsfeier,
die wie üblich, mit einem Tanzvergnügen endete.
wie Hochzeitsgäste belustigten sich auf dem Tanz·
boden. Nur die kleinen Kinder und der Haus-
hund mußten das Haus behiiten. Plötzlich er-
schien der Wachhund im Tanzsaalh winselte, und
bellte und sprang an dem Rzx in die Höhe ihn
an den Beinkleidern mitzerrend. Dem Rz. kam
das Benehmen des Hundes verdächtig vor und
bald stieg in ihm der Gedanke auf, daß zu
Hause etwas vorgekommen sein müsse. Er folgte
alsbald dem Hunde, der vorauseilte. ZuHaufe
angekommen, {ab Rz., daß ein Wäfchekorb in
hellen Flammen stand und auch die angrenzenden
Gegenstände und Hausgeräte Feuer zu fangen
begannen. Er konnte noch rechtzeitig ein größeres
Unglück verhüten fund seine drei kleinen Kinder,
die in dem mit Rauch angefüllten Wohnraum
friedlich schliefen, vor dem Erstickungstode retten.

Glogau, 6. Dezember. Entsprniigener
Strafgefangener. Gestern abend ist aus
»dem hiesigen Polizeigefängnis der Strafgefangene
Paul Schipke aus Juliusburg, anlegt in Bres-
lan, kurz vor Berabreichung des Abendbrots
ausgebrochen. Sthipke hatte sich aus ber Zelle
durch Abbrechen von Saiten befreit unb wartete
am Eingange des Arrestlokals auf den Wärtey
der das Abendbrot bringen sollte. Als dieser
die Tür öffnete, stieß ihn Schipke beiseite fund
entfloh. Schipke befand sich auf dem Durch«
transport von der Gefängnissiliale Wilhelmsfeld
bei Stolv i. Pomm., wo er auf Außenarbeit
gewesen war, nach der Strafansialt Wohlau,
wo er den Rest seiner Strafe verbüßen sollte.
Bis fegt i{t Schipke noch nicht ergriffen; er
war ohne Kopsbedeckuug und in Anstaltskleidung

V e r ne i f d; t e s.
s�- Fürssorge für die Veieranetn Am

13. Juli d. Js. hat der Reichstag beschlossen,
daß allen über 60 Jahre alten Veteranem soweit
sie ein Einkommen von weniger als 600 Mark
haben, die Kriegsteilnehmerbeihilse von 120 M.
jährlich znerkannt werden soll. �- wer Bundes-
rat hat diesem Gefetzentwurf bisher leider nom
nimt augefiimmt. Jnfolgedessen hat die konser-
vative Fraktion des Reichstages am Sonnabend
beschlossen, im Reichstage folgende Jnterpellation
einzudringen: ,,Jst der Herr Reichskanzler bereit,
Auskunft darüber zu geben, warum der vom
Reichstage am 13. Juli 1909 angenommene
Geseßentwurf betreffs Ausdehnung der Veteranens
beihilfe bis fegt bie Zustimmung des Bnndesrates
noch nicht erhalten hat? Was gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun, daß die in Betracht kom-
menden Veteranen möglichst bald in den Genuß
der vom Reichstage beschlossenen Bezüge gelangen e"

� Wie gemeldet wird, sollen Bebels Me-
moiren, deren Erscheinen in Kürze bevorsteht,
in sehr versdhnlichem Tone gehalten sein. Be.-
fonders bemerkenswert sei, daß Bebel in ihnen
die Vorzüge des germanischen Geistes anerkennt
und betont, daß Deutschland auf dem Wege der
Arbeitergefehe als erster Staat vorangegangen
ist, sowie daß erst alle anderen Staaten das
Beispiel Deutschlands nachgeahmt hätten. Bebel
gebe seinen Parteigenossen gleichsam als Ergeb-
nis seiner politischen Erfahrungen den Rat, alle
ihre Bestrebungen gemäß den nationalen Be·
strebungen Deutschlands auszugestalten und nicht
entgegen ben nationalen Kräften des Landes zu
arbeiten. Bebel sei angeblich in {einen Memoiren
entschieden nicht mehr der alte Stürmer und
Dränger, sondern habe feine Anschauungen aus
einen ganz andern Ton gestimmt. �- wie Bot-
schaft hör� ich wohl, allein mir fehlt der Glaube. . .

� Wegen Belästigung Arbeitswilliger und
Beleidigung von Polizeibeamten während des
Mansfelder Bergarbeiterstreiks hatten {im meh-
rere ,,Genossen« vor dem Schöffengericht in Heit-
ftedt zu verantworten. Ein Angeklagter wurde
zu zwei Monaten, einer zu einem Monat Ge-
fängnis verurteilt. Außerdem erhielten noch
eine Anzahl von ,,Genossen«, die Streikposten
gestanden hatten, je eine Woche Gefängnis.

Sozialdemokratie und Religion. Einen
willkommenen Anlaß zu gehässigen Angriffen auf
bie mriftlime Religion hat der vor kurzem ent-
falteie FerrersRutnmel geboten. Den Rekord
bei dieser religionsfeindliehen Hetzerei dürfte das
Vereinsblatt des sozialdemokratischen Zimmerers
verbandes,,Der Zimmerer« erreicht haben. Es
heißt hier in Nummer 48 dieser Zeitschrift unter
anderem: »Der Atem stockt. Jm Angesichte der



ganzen Welt ist das Kulturreeht der Menschheit
bespien worden von einer Staatsregierung, die
aus ftuehlosen besteht, für deren Entmenschlichung
noch kein Wort erfunden ist. Von wem die
Kultursihändung ausging? Keine Frage! Nur
der Kopf eines christlichen Pfaffen ist imstande,
so Unfasbares zu sinnen und reifen zu lassen.
Nur die ehristiiehe Kirche, die von jeher das
Menschliche im Aienscszen zu ersiicken bestrebt
gewesen ist, vermag so ruehloses zu tun. Wo
seit anderthalbtausend Jahren, seit die christliche
Kirche zur Herrschaft gelangt ist, etwas von
Heimtückh Reehtsverneinung, Schändlichkeit ge«
schehen ist, was ein normales Mensehenhirn niibt
fassen kann, da ist der
mit moralisehem Eiter gefüllten Pfassenkopfr.
Die Ifasfenbrut hat im in Spanien gehandelt . . .
300 Jahre, 500 Jahre des Mensehheitsriiigens
naeh Recht, Wahrheit und Freiheit bestehen für
die katholische Kirche nicht. Sie ist heute wie
damals die Feindin aller wahren Kultur, die
Erwürgerin alles Rechtes und aller geistigen
Freiheit, und sie wird das bleiben, solange sie
besteht. «Zerschmettert die Ruehlosen i« « �� Das
rote Gewerkschaftsblath in dem angeblich nur
wirtschaftliche Fragen des Zimmereigewerbes
vertreten werden sollen, hat mit den obigen
Ausfällen wohl das wildesie Anarchifienblatt an
Gehässigkeit und Gefühlsroheit übertroffen.

� Folgende Warnung für beutfde Arbeiter
hat der preusisehe Minister für Handel und Ge-
werbe erlassen: Jn den lebten Jahren find wie-
derholt beutfde slrbeiter in grbserer Zahl zur
Beschäftigung in sihwedisehen Kalibriichen an-
geworden worden, haben aber zum großen Teil
diese Arbeit wegen Ueberanstrengung und unzu-
reichender Ldhnung wieder aufgegeben und als-
dann von den deutschen Kousuiarhehbrden die
Zutütkbefdrderung in die Heimat aus Neiehskoften
verlangte die ihnen nach ihrer Behauptung von den
beutfden Stellenvermittlern bei der Inwerbung
für die ausländisehe slrbeitsstelle in sichere Aus«
steht gestellt war. Unter diesen Umständen er-
sucht der Minister für Handel und Gewerbe, die
in Betracht kommenden Stellenvermittler ein-
dringlich davor warnen zu lasen, das sie unter
solchen falschen Vorspiegelungen Ilrbeiter für
das Iiusland anwerben.

Eine Mahnung für deutsche Frie-
denssehwärmer ist die Rede, die der bekannte
Nationalist Deroulsde anläßlieh des Jahres-
tages der Sihlaeht von Ehatupignh hielt. Er
hob hervor, Frankreich dürfte niemals auf Wie-
dererlangung der verlorenen Irovinzen verzichten,
denn es handele sich um Jnteressem Ehre und
Existenz Frankreichs. Unter keinen Umständen
dürfe es eine Annäherung zu Deutschland geben,
es sei burd einen bewaffneten Zusammenstoß
Inmitten der begeifterten Kuudgebungen der
Volksmenge rief Deroulsde, Frankreich werde
die verlorenen Vrovinzen wieder erobern.

b0 Millionen Mark soll der
Schaden betragen, den der Sehneesturm am
lebten Bustag nur im Bereich der Kaiserliehen
Postverwaltungen verursacht hat. Die Schäden
sind weit umfangreicher als sieh anfsnglid liber-
sehen lies. Es dürften nod mehrere Wochen
vergehen, bis sie vollständig behoben nnd. Nicht
nur, das zahllose Zeitungen unterbrochen wurden,
nein, eine Menge Telegrapbens und sernsprechs
stangen sind samt den Drähten vollftändig ver-
schwunden, d. h. auf beutfd, gestohlen worden.
Sie müssen deshalb in vielen Städten und Vor-
orten, sowie auf weite Entfernungen im Lande,
vollständig erneuert werden.

altes Wahrzeiehen Dresdens,
das Jtalienisehe Ddrfehen an der Elbe, nächst
der In usiusbrüeke soll nächstens verschwinden;
der 9te aurationsbetrieb ist bereits eingestellt,
und bald soll diese historische Stätte abgebrochen
werden. Für den Fremden, der nad der fäch-
sisehen Hauptstadt kam, hatte es unendlich viel
Reiz, bidt an der Elbe, auf der Terrasse, sein
Glas Bier oder eine Mahlzeit einzunehmen und
den schönen Ausblick auf die Elbbrücky die Elbe
mit ihrem abweehfelungsreiehen Verkehr und die
Neustadt zu genießen, aus deren Bauten die
smaragdgrünen Däeher des Japanischen Palais
hier herüber winkten und leuchteten. Für den
Dresdener aber verschwinden mit diesem Kompler
kleiner Nestauratiousgebäudy die selbst so wenig
schdn aussehen unb für den Theateiplas �
wohl einer der sehbnsten Plähe in ganz Deut-
schland �- einen so wenig passenden Abschluß
bildeten, hundert liebe Erinnerungen. 9enn
jeder Dresdener unb jede Dresdneriu hat in
einem dieser Säle und Salden anregenbe Stunden
verlebt, tagten doch hier im Laufe der Zeiten
unzählige Vereine. Ils in den Jahren 1760
�1756 zahlreiche italienische Künstler, Bauleute
und andere Handwerker nach Dresden berufen
wurden, um beim Bau der katholischen Hofkirehe
beschäftigt zu werden, siedelten diese Ilusländer
hier in kleinen Holzhütten an. Als sie abzogen,
wurden diese primitiven Wohnstätten wohl dann
und wann zu Vrivatzweiken vermietet, bis ein
farbiger Kopf sie zu einem Nestaurant vereinigte
und diesem den Namen verlieh, der wohl in der

�-

Dresdener Vevblkerung selbst aufgekommen sein
mag, als die Jtaliener dort wohnten? �Stall;-at e enifdes Dbrfehen«. Its aberonders
Stätte auch im literarissen und künstlerisches

fafsitngsinauern gesprengt.
selbst wurden bisher sechs bis zur Unkenntlich-

Leben Dresdens eine Rolle gespielt. Einst wohnte
in einem der Häuschen Therese aus dem Winkel,
die bekannte auch von Goethe gesehähte und aud
von ihm besuchte Harfenspielerim die einen Kreis
von Schdngeisiern um sich bereinigte. Helmina
von Ehezh erzählt davon in ihren »Dein-bür-
digkeiten«. 
literarisehe Verein der Dresdener ,,Liederkreis«,
in dem Theodor Heil und die Iutoren der
,,Dresdener Ilbendzeitung« die führenden Rollen
spielten. Und vor beinahe fünfzig Jahren ward
dort der noch heute
Verein« begründet, in dem Karl Iuhlow, Ver«
thold Iuerbach, Julius Hammer, Wilhelm Wolf-

Plan dazu gereift in einem soh

Dann tagte dort jener bekannte

bestehende »Literarische

n und andere Notabilitäten der säehsischen
Residenz gewirkt haben und der nod heute eine
Eilige des literarischen Lebens in Dresden ist.
Familienabende, Kränzchem Konzerte, Vortrags-
abende -� an welche Fülle von Vergnügungen und
Anregungen wird der Drescener erinnert bei
dem nun bald der Vergangenheit angehdrenden
Namen »Jtalienisches Dörfchen«

��� Erplosion einer Hamburger Gas:
anfialt. Ein Brand mit großen Menschen-
opfern. 
Brandunglück wurde die Gasaustalt auf dem
Kleinen Grasbrooi in Hamburg am Dienstag
nachntittag betroffen Gegen 3 Uhr ekplodierte
der nod im Vau befindliche Gasometey in dem
sich ca. 10.000 Kubikmeter Gas befanden. Eine

Von einem schweren Erplosionss und

hochaufschlagende Stichflamme griff auf den
alten Gasometer über, der ca. 40.000 Stabil:
meter Gas enthielt, und setzte dessen Dach in
Brand. {infolge der isolierten Lage war es
der Feuerwehr nidt möglich, nahe genug an
den Brandherd zu gelangen, sodaß schließlich
um 4. Uhr 40 Sltinuten das Dach in sich zu-
fammenfiürzte und dadurch den Gasbehälter
ebenfalls zur Ekplosion brachte. Hunderte von
Metern stieg eine gewaltige Feuersäule in die
Luft, glühende Teile des Gebäudes und bren-
nende Koksstüeke mit M! führend, die weit in
die umliegenden Stadtteile und in den Hafen
hinausgefchleudert wurden.Durch den unge-
heuren Druck und die Hise wurden die Um-

Auf der Brandstätte

keit entstellte Leichen geborgen. Ferner sind
etwa 49 Verlehte in das Hafeiikrankenhaus ein-
geliefert worden, von denen bisher vier ihren
Verlesungen erlegen find. Die genaue Zahl
der dem Brande zum Opfer gefallenen Personen
konnte bisher noch nieht festgestellt werden, da
sich noch mehrere unter den Trümmern befinden
sollen. 
nicht mehr, da andere Gasbehälter sich nicht
auf ber Brandstätte befinden.
gen bei dem Bau des neuen Easometers be-
fdtiftigten Arbeiter, die fid bei der Katastrophe
zu retten vermochten, entwirft nad dem ,,Tag«
folgende ansehaulicheschilderung von dem Un-
glitt: »Jch war bei dem Bau des Gasometers
beschäftigt. Es war kurz nad
vldtzlieh das gewaltige Easometer sich in die
Hdhe hob, um sich kurz darauf zu senken und
abermals zu heben.
schoß aus seinem unteren Teile hervor, dem
unmittelbar darauf eine riesige Stichslamme folgte.
Sein hieß es: �Stute sich, wer tanni" Wir waren
etwa s0�50 Mann auf dem Baugerüsh das im
Nu in Flammen stand.
schwer verbrannt in bie Tiefe, während die anderen
kletternd und springend den Boden erreidten.
Die meisten von uns hatten febod aud fdwere
Brandwunden davongetragen.
die Erplosion auf die Kantine, die unmittelbar
unterhalb des Gasometers in einem ausgemauerten
Gewölbe untergebracht war.
dureh den kolossalen Luftdruck auseinanderge-
fehmettert, und die drei in der Kantine beschäftigten
Frauen wurden unter den Trümmern begraben.
Das Feuer griff aud auf bie anberen Baulieh-

Eine weitere Erplosionsgefahr besteht
Einer der weni-

3 Uhr, als

Ein großer Wasserstrahl

Ein Teil von uns stürzte

Furihtbar wirkte

Die Kantine wurde

keiten über. die gleichfalls in kurzer Zeit in Flam-
men standen. bMinuten nach &#39;/e6 Uhr erfaßten
die Flammen auch das zweite Gafometer. Eine
turmhohe Flamme loderte empor und er«
füllte die umgebenden Straßen mit einer der- a
artigen Glutbihe, das die Feuerwehrleute sieh
nur mit knapper Not zu retten vermochten«

Der erplodierte Gasometer war der grdßte
der seit. Er war 74 Meter hoch und besaß
einen Fassungsraum von 200.000 Stuginbalt.
Für den noch nicht vollendeten Umbau der  Das:
werke hatte die Hamburger Bürgerschaft im
vorigen Jahre vierzehn Millionen Mark bewilligt.
9te Easversorgung Hamburgs wird sehr wahr-
seheinlich burd bie Katastrophe beeinträchtigt
werden.

Ueber die Urfaehe bes Explosionsunglücks
wird berichtet, das in dem neuen Gasometer pldtzs
lieh ein Riß entstanden ist. Das ausstrdmende
Gas brang in das Netortenhaus ein, und in
diesem Iugenbliek erfolgte die Katastrophe. Die
Flamme fegte über etwa 25 in ber Nähe des
Gasometers beschäftigte Bauleute hinweg und
verleste sie zum Teil tödlich. Gleich nad ber
ersten Erplofion begann man, die Verlehten ins
Krankenhaus zu fdaffeu. Jnzwischen erfolgte
durch Ueberspringen der Flamme die zweite Er·
plosion. Erst naehdem konnte die Feuerwehr,
die bis dahin vsliig machtlos gewesen war, er-

iolgreieh eingreifen. Die Flammen schnitten den
flüehtenden Arbeitern den Landweg ab und ließen
ihnen nur den Weg ins Wasser offen. Jnfolge
der Ldstharbeiten ist die Umgebung der Gaswerke
überschwemmt, der Verkehr ist behindert. Bei
der zweiten Explosion wurden brennende Holz-
scheite weithin in die umliegenden Straßen ge-
schleudert. Die Bergunsarbeiten werden fort-
gesetzt, da man noch Tote unter den Trümmern
glaubt. Die Zahl der Getbteten wird auf
wentgstens 20 gefdabt. Das Feuer ist soweit
gelbfdt, das maii zur Zeit an die Ldschung im
Jnnern der Gebäude gehen kann.

Hamburg, 8. Dezember. Durch die Er:
plofion der beiden Gasometer wurden 10 Per-
sonen getötet unb 4.1 verlegt. 17 weitere Per-
sonen, die noeh vermißt werden- gelten ebenfalls
als getötet. Die Riesenfeuersäule war meilenweit
zu sehen. Nach dem Aussagen der slerzte waren
die Toten sofort verkohlt, dann wurden sie durch
die ungeheure Hitze der glühenden Eisenmassen
weiß und fahl verbrannt. Es war ein entfes-
lieber Anblick. Nach der ersten Explosioii wollte
man versuchen, den zweiten Gasbehälter zu retten,
der 50.000 Kubikmeter  Das enthielt. Aus dem
brennenden neuen Gasometer bewegte sich eine
Flamme am Erdboden hin wie eine Schlange
gegen die Hoehdfen vor und entzündete sie. 9er
Branddirektor zog darauf seine Mannschaften
bis auf eine angemeffene Entfernung zurück.

Hamburg, 8. Dezember. Von den in das
Krankenhaus eingelieferten Sehwerverletzten sind

fällt« aeiäniat ist, datmani r2 oders oder4 reine Düngung von jährlich 7k!�8 Dovpelzentnepzhhtpetiliccszitse
mehl zu ae n; erst von da ab hat man die Diingung auf
etwa 4 Doppelzentner zii niäfz gen." Pofessok Wagxkkk
fährt dann fort:,·,Liegen die Verhältuisse dann so, daßman von der Wiese nicht niesr als durchschnittlich 50
Dvppelzentner Heu von l Hektor erzielen kann, so
genügt der gesättigten Wiese eine jährliche �Düngungvon etwa 3 Dovpelzentnerii Tomasmehl Kann man
durchschnitilich 80 Dovpelzentner Heu ernten, so gib:man 4 Dovvelzeiitner Thomasmehl Läßt sich
Ertrag aus durcbfchnittlich 100 Doppelzentner steigern,
so aibt n1an_5�/2�6 Doppelzentner Tomasmehl pro
Hektar·.« Natiiilich darf man auch die Kaiidiingung nicht
Utlbetückftchtlgt lassen. Professor Wagner hat gefunden,
daß ur Erzeugungwon ge 100 Doppelzeiitnern Heu170 ilbgraxnitt Kalt erfor erlich find.

«! Heft 162 ber Arbeiten der Deutschen Landm-
Gefellschaft Verlag Parey.

Vortrage-syst» für ziraüiische �ianswirte. DieLaudwirtschastskanimer für die Provinz Schlesien ver-anstaltet auch in diesem Winter und zwar in der Zeit
Von Dienstag, den 11., bis Sonnabend, den 16. Januar1910 im Breslauer Konzertbaus �- Gartenftn 39-41
einen Vortragszyklus ·Programm und Stundenplanwerden demnachst veröffentlicht werben.

� fäeuregeit! Fleisch, Geniiife,Kohlen: alles ist
inrPreise gestiegen. Dotztzelt bewähren lid jeht dibeliebter} TitaaggspErzeiignisfe, deren Preise Reis degleich billigen bleiben, und die bei wesentlicher: Ersparnisan Brennniaterial und teuren Zutaten eine gute, gesunde
Küche ssichem Bein! Einkauf achte man aber auf bieKennzeichen der Echtbeih den Namen ,,gilaggi« und
die Schutzniarke �Jtrengttern�

klingt es fast, wieKaum glaublich «. »» ,»»«»,,»
gebet! kann, der fiel! Cognaq Rum, Liköre, Purifcheptraite 2c., noch nicht selbst bereitet und sich die unge-V ilsiehe: rede» gestorben, sodaß vicsahcdervpfes skksk Wiss» oäkåchi III? kiLäåiiYkikiikikkkkJsk

einschließlich der sechs geborgenen Leichen, die eineuaufklärendenVerfuchintden berühniten,,Original-
ebenfalls in das Krankenhaus gebracht worden Sltellcllxtbgliftegttäx�äg�natiirlgcäte �Digitilliaite un? Esrtragtewaren, dreizehn beträgt. Jin HafensKrankens T· - U« . Ahn« m� . F�! m� m A·
hause ueeen iioch seh» Schwaden-etc unb im MiäskxFchpåhsåisåssekjäiläFLZKLTHFZÄDLJWiss.
Ehpendorfer Stranlenbaufe sechs. Die genaue Zahl teuersteii Weltinarkeii jeden Vergleich aushalten und
der Vermißten konnte noeh nicht festgestellt werden. M! HOchgSUUß s«

� Schwere Aussehreitungen von Unter-
offizieren gegen zwei Offizierr. Jn der
Nacht zum Dienstag hat sich in Potsvam ein
Vorfall ereignet, über den nieht nur die militärif den,
sondern auch die zivileu Kreise der Garnison
Potsdam sehr bestürzt sind. Zwei Offiziere in
8ivil, ein Oberleutnant unb ein Leutnant des
4. GardesFeldartillerie-Regiments, die auf dem
Heimwege die Spandauer Straße passterten,
wurden in der Nähe des Lokals Colosseum von
Unteroffizieren des dritten Garde-Ulanen-Regi-
ments angerempelt und, da sie in Zivil und
demnach für die Angreifer nieht erkenntlich waren,
in Tätlichkeiten verwickelr. Beide Offiziere waren
volländig wehrlos und den rohen Attacken der
Unterosstziere hilflos ausgefeht. Während der
Leutnant weniger verlegt wurde, hatte der
Oberleutnant erhebliche Verietzungen davon-
getragen. Die Ungreifer flüchteten nach dem
Kasernenhof, wo schließlich ein sie verfolgen-
der Ofsizier die Persönlichkeit eines der Täter
feststellen konnte. Er wurde als der Standartens
Wes! TM 3- UlavensRsgimesm Sergtant Msvs Der Gesauitanflage der heutigen Nummer
ninger von der dritten Eskadron fefigefiellt. liegen 3 Geschijftsoffkktkqz
Manninger wurde dem Militärgefängnis zuge- 1. der Firma S.Schtve3n 3gb. Felix-Hahn,eit e,

CI

mehr jeder einzige Versu ifterfiiicl. Reichels
Essenzen sind überall _in Deutschland in den bekannten
durch NiederlagssSchilder kenntlichen Drogueriem auin Aphotheken zu haben, woselbst auch die wertvolleBroschüre mit sätntlicheu
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S�b «R ECHT «, di &#39; i t ilMarke »Lichtherzk&#39; sind. um� e Un« ab m

- 7.1%;
_ Der heutigen iliuuimer unseres Blattes liegt

eine reichhaltige Weihuachtspreisliste der rühm-
lichft bekannten Firma

_ · F. Sonueckem Bonn
bei. Wir empfehlen diese Preislifte dem geehrten
Publikum einer giitigen Beathtung Siinitliehe
darauf verzeichnen Artikel sind durch die Firma
O. Vierte, Namslam Fernfprecher 224
zu beziehen, welche in modernen Kontorutensilieu
ein großes Lager unterhält.

führt. Wie aufslnfrage von anderer Seite mit- 2. » » Geschrei.
geteilt wird, find die verlehten Osftziere vor- . » » Ich. Schczukg
läusig Vkevstuvfäbigs bei, auf ioelche wir noch besonders aufmerksam

� Der Polizeihund auf Ibenteuerm Mschktls
Der Berliner Polizeihund »Prinz«, der sich wieder-
holt bei der Aufklärung von Kapitalverbreehen
erfolgreich betätigt hat, ist seit einigen Tagen
verschwunden. Ob er als Detektiv nun auf
eigene Faust arbeiten will, oder aber seine Hunde-
eele ihn zu Liebesabenteuern treibt � das
Berliner Polizeipräfidium wünscht, er möge ren-
mittig zurückkehrem es ist ihm alles verziehen.

Kitchliche Nachrichten.
Am S. übbentsfonntag, ben M. Dezeniber predigen:
Vorm. 8 Uhr Pastor Rotz.
Vormittag 10 Uhr Pastor Fuhrmann.
Nachmittag 4 Uhr Kindergottesdienft Paftor Stiel;Nagmettag 6 Uhr geistliche Musikaufsührung, An-fprache astor Melzisolierte für bie beutfde SeeniaunsmissiotnAbends 8 Uhr Mädchenvereim

.0.

Wie aber wenn der bbse Witz des ,,Simplicifsi-
ums« zur Wahrheit geworden wäre? Jn der spkechgfzesfzlw Zskgsnssk .Dmmbn �m� um� Bimsp
leiten Nummer dieses Wihblattes erzählt der Mittwoch, W113- Dezember Its-Hm- 5 Ubs Bild-I-
Sohn eines Einbrechers einem anderen Jungen: stund« Pakt« ROD-Freitag, den 17. Dezember Bot-nein. 9 U r Veiehte undheil. Abendmahl Pastor M h»Heute hat mein Vater Geburtstag! Da wird N·

M lilmtswoche von Sonntag d. 12. Dezember ab Pastore z.zu Mittag ein Polizeihund gebraten!"

� Versuche über �ßiefenbünßun veröffentlichtsoeben Herr Geheimrat Professor r. filzaul Wagner,Vorstand der landwirtfchaftlieben Vers uchsstatiou Darm·&#39; Landwirt außerordentlich lehr-
, ir gendes entnehmen:

»Ehe Wiese, die jährlich 80 Dovpelzentner Heu auf

Staiedesaieitliche Nachrichtem
Debatten: Am 9. Dezember er. dem Königlichen

Amtsrichter Otto Powalsky von hier e. T.gitersesaikee Am 25. Oktober er. der Streckenars
beiter Paul Anczok, domizillos 32 Jahre alt, ini hiesigenein Hektar liefern soll, erfordert eine jährliche Diingung Kreiskrankerihanse m 9. Dezember: er, die Unter-

von 4 Doppelzentner Thomasmehl von 16prozentiger siützungseinvfänaerin Vauline Kaschner gebotene Peter
Phosvhorsäura und, falls sie nod! nidt mitPhosvhoo von hier 81 Jahre alt.

Bekanntmaehung
Bei dem beginnenden Frostwetter wird hierdurch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß

das Tragen von Wasserkannen pp. aus den Bürgersteigen bei einer Strafe bis zu neun Mark
eventl. bis zu 3 Tagen Haft verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich und streng bestraft werden.
Nainslau, den 2. Dezember 1909. Die Polizei-Verwesung» Schutz,

Bekaimtmaehung
Es wird hierdurch zur Kenntnis ber Beteiligten gebracht, daß die Rolle der feuerldschs

dieuftpfliehtigen Mannschaften der Stadt Namslau und die Rolle der zur Gespannleistuiig ver-
pflichteten Pferdebesitzer in Gemäßheit der §§ 4 und 10 des Ortsstatuts zur Regelung des per«
sdnlichen Feuerlbschdieiistes iiu Gemeindebezirk Nainslau voni   1907 im Geschäftszinimer
des Magistrats in der Zeit vom l5. bis 80. Dezember 1909 öffentlich zur Einsicht ausliegen.

Den in die Rollen Aufgenommenen stehen gegen ihre Heranziehung zum Feuerlbfchdienste
bezw. zur Gespannsielluug die Reehtsinittel der §§ 69 unb 70 bes « &#39; «» &#39; » f : ·
vom 1e. Juli 1893 zu.

Ramslam den s. Dezember 1909. Der Magistraü Schutz.



Sonntag, den I2. Dezember i909, nachm. S Uhr
Weihnachts-Konzert ?

in der evangel. Pfarrkirche zu Namslau
unter gütiger Mitwirkung der Konzertsängerin Frau Else Barthel aus Breslau,

sowie der Damen und Herren des Kirchenehors.
Herr Pastor Melz wird eine Ansprache halten.

I· Der Eintritt in die Kirche ist für jedermann frei. I
Texte an den Kirchentüren ä. 10 Pfg.

Zum Schluss dnr Au�tthrung werden von den Besuchern freundliche Gaben erbeten, die nach
Deckung der Unkosten der hiesigen �Herberge zur Heimat� zu�iesseit.

Der evangel. Kirchenchor.
Lampel.

F« Malzbier �W
 unter der Bezeichnung »Malzbier« darf ein Bier nur dann
in den Verkehr gebracht werden, wenn neben dem Zucker mindestens
30 Pfund Wut; zur Bereitung von einem Hektoliter Bier verwendet
worden sind!, sehr extraktreich  Erfatz für Kulmbacher!, dabei von
geringem Alkoholgehalh sowie das von mir im Kreise Namslau
zuerst eingeführte

Caramelbiety
außerdem Lagccäiicc und das sogenannte Fischbick empfiehlt

ezum Weihnachtsse - 
A. Lorenz

Brauerei.

itei nach
Der diesjährige vollstcindige

-Räumungs-Ver an
der Firma

Die-lauer Rinne: 3!. Gutstadt, Namslau,
Schützenstraße

bietet ganz besonders in nachstehenden Artikeln wie auch in allen anderen Bekleiduicgsstücken

T« eine außergewöhnlich günstige Gelegenheit
zum Einkauf für eigenen Bedarf sowie von Geschenken.

l Sümtlirhe Waren sind aus das Vorteilhafteste gewählt nnd speziell für den Weihnachtsbedars
infolge der Reellität nnd auffallenden Billigkeit besonders geeignet.

Bei Einkauf von 2 Mark an gebe ich bis Weihnachten gratis: Einen schönen Wandkalender mit Tasche.
Bei größerem Einkauf gewähre ich trotz der niedrigen Preise einen Extra-Nabel« von 50I0.

Bluff� in YcWUk von 1.25 an
»   VOU  an
� iU Wouc von 2.00 an
» Scidc von 4.- an

KUMIUPBUMX von 2.25 an » «
NZileidmen für jedes zum in Ziarchenl

UUD Wouc von 75 Pfg. an

Mädchen ,,

T T 
SS

Velour-Barchende Mein� von 40 Pfg. on
Schürzen-Stoffe Meter� von 38 Pfg. on

Gelegenheit-Indien Maciiwxarilnndc
100te Muster, Meter von 78 Pfg. an

LiUvIcUM Meter von 90 Pfg. an
Damast-Tifchtücher Sie. von 1.- on

,, Sekvicttctt Std. von 35 Pfg. an
WllffckBcttsDcckcn von 1.65 an
Stwhsäcke von 90 Pfg. an

4

Daniewsacliettn gefüttert non 585 on
von 2.50 an

Ycckcikziisiigc von 10.50 an
Knavcikziifiigcz 3211g von 1.75 an

«  von 3.� an
Lappen von 2.85 on
YUIVWW von 4.25 an
YIIUJUEYUDU von 75 Pfg. an

Yerreieyelerinen u. Beraten von 5.� on

Hllililllkilkiicih fertig n. vorgez.
Jetzt Rünmnngspreise

Ein billiger Posten

Damen-Gürtel.

I« Weihnachtsposteii T
besonders preiswertl

Herrensilravatten u. Kragenschoner

Ein Partie-Posten
halb- und reinwollene

E lileiderlto�e!
:: für den dritten Teil ::
des eigentlichen Preises.

Große« Yuswahki Zsikkigste Preise!

Ulle Gattungen Schätzen.

Ideinlkleideu Zjlnterröklra Ziemden
äiiaonjatlken weis; u. bunt Snk von 1 Mk. on
Damen- und Ijerreipstriapsaklkeit

Stck. von l.35 an

Ziitidenziigcljen und Mammon
von 55 Pfg. an

Øokskns von l Mk. an
Scidciic Tiikijck von 20 Pfg« an bis zu den

besten Qualitäten

P 
b

Gardinen Mein: von 37 Pfg. on.
Hutldtüchck von 20 Pfg. an
Bettbczügc mit 2 Kissen von 3.75 an

J« Unerreicht billig! �E

Boas und pelz-Collier8.
Billiger Posten

Handschuhe, Tascncntiiklien Strümpfe
iiegenfcljirme von 1.50 on.

I I . . . » . . . « - 0 » � I I. l Bis Weihnachten verkaufe ICI! samtliche Precslagen in Wolle mit E! l0  Srtnafgtgnng. . .

HtMsgkUUdstück 2400 M« U« 2000 M� oooELTTi Fkktiiokgnokiio 3Lkik"vo?.".?o2iZTT"skik vonIT"�v3k"«�-k�h?i�.9« KEPLER; Issvkvoåiktkäkkv
zu kaufen gesucht durch Riese. Raum« auf sichere Hypothek zrziiiøxrzgeegensäshclau Seins; ist zu vermieten und bald oder April zu I. April zu beziehen.

, . , . ez e en. »von» Web«- Fteischermftv J. Musiker, Mnfchinonfnv:ik.
i stirbt« · lau« n



Beilage zu Nr. 97 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a m3lan, Sonnabend den ll. Dezember 1909.

Weih
Kleidersto�e in grösster Auswahl

� Madeira-Taschentücher

Ä

». ..........:."f
Damen-Hemden, Tag- und Nachtwäsche
Herrenhemden in weiss und bunt, Oberhemden

Knaben- und Mädchen-Hemden von haltbaren Qualitäten

Fertige bunte Bezüge, waschecht und dauerhaft
,, weisse Linon do.� erprobte Qualitäten
� D0wlas- und Bardient-Bettlaken

Echte Handklöppel-Ecken, moderne Muster

Teppiche in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen.
Berliner Damen- und Kinder-Konfektion, bedeutend im Preise herabgesetzt.

elschowsky.

von 0.65 bis 5.50 �l, ä:
I?� 0.95 � 6.00 h »« »

,, 1.75 ,, 5.75 g Des;s g: ,,, 0.85 ,, 1.95 J a F
,, 3.25 ,, 4.75 g q! Z
,, 4.00 ,, 6.75 E�.
� 0.95 � 1.40 DE. F;
 1.25 ,, 4.5o O IF
» 1.35 ,, 1.95 w«

-
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Anstellung.
Ueberraschende Neuheiten

besonders geeignet zu
Weihnachts-Geschenken.

Namsslau
Andreas-Kirchstrasse No. l8.

Gegründet I846. Dis Fernspr. 224. IIII�IIIIIIIIIIIICIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIII
Knape F« Wiirk�s

Iluoalyptus-Bonbons.
Bestes �Hustenmittel der Welt.

T Schutzmarke Zwillinge. "_".=&#39;
Paket 30 Pfg.

Alleinverkant in der Adler-Apotheke.

klebt, leimt, kittet Alles! Zu haben bei
Oscar �Hetze

Germanist-Drogerie.

Pliisssslattfeuliill

J�I· W� am" «« »Es» Im» u« sschsssss n

Max Becker,
Juwelier, Goldschmied und Graveur, e

Ring 14 Namslau Ring l4
zwischen den Flzotecs Eokdene ges-one u. Schwarzes: Völker.

H Einziges SpeziabGeschaft am Platze. T
Gegriitidet 1806.

Etnpfehle mein großes Lager in
Damen- und Herren-Ketten,

Brofehen, Armbanderm
Ringen, Ehrungen: Knopfem
Halskettchem Anhangern te.

in den neuesten Faeons
in Silber, Golddoublcs Goldscharnier und Gold

in verschiedenen Karaten
H zu riesig.billigen Preisen. K

Setut-Ematlle.

Wer vorteilhaft gute Gold: uud Silberwarett er. zu billigen Preisen haben willJ
der faule nur beim Faclnnaiitt und das ist der Goldschtiiied esehäft

bedeutend
vergrößert.

� Geschäft
bedeutend
vergrößert.

Speziqtitiitx Traurig! se, Spezialität:
Großes »Sage:- in gaifßera Ykfenids Und Micäekwaren

zu Hochzeitss nnd G-�«;« �� "i, ff� ««
liegen von nun guten goldenen und silbernen Dumm- und ßeneenu�ren

zu billigften Preisen.
H· Für jede von mir getaufte Uhr leisteich volle Garantie. s

Ren» und ltlntarbeiluugetu dienen-akuten, Motivierungen 2o.
in eigener Werkstatt, einzige am Orte, ljabe dieselbe bedeutend vergrößert, so das; ich

m der Lage bin, jede Sache m kürzeste: Zeit liefern zu können.
II» I·- Siimttiche m

 Monogramme  Sehablonen! in verschiedenen Größen nnd Ausführungen.
---�L· Gröszteö Lager am laue. �Q �

Werein
außergewöhnlich preistvert kaufen will, verlange

zuerst kostenfrei Katalog von der
Planoiortetabrlk

5.80111121: Yes-Find» W] p
::  Siege. 1870. :« · Feinste Referenzen 

t.
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ksgtiireuhoqigin Krausen und lose.

Oscar Tietze, N
Germanien-Drogerie.Bisher weititber 4000 St. gelieser

Günstigerer Kauf als anderwärts. 33333



Abteilungen meines reichhaltig sortierten Lagers

- Piicvorm . and.
In Folge günstiger umfangreicher Abschlüsse bin ich in der angenehmen Lage meinen werten Kunden, in allen

E uelleeeeelilnlihe Vorteile, wie solche von keiner anderen Seile, eeell nicht lerel eusniiliee Versand-Gesteine E
geboten werden können, sowohl für den

e; Weihnachts-edarf an

prüfen

als auch für den persönlichen Gebrauch zu bieten.
Ich empfehle unerreicht in Auswahl und Preiswürdigkeit

Geschmackvolle Neuheiten in Blouson, Institute, a. Kleidersto�en,
Seidensto�e, Sammete u. Besitze, Leinen u. Baumwollwareu, Tisch� u. Bettzeuge.

Gardinen, Sterns, Pnrtleren, Geleiteten. Plll�!lsl&#39;llll-slil!!il. Vorhänge, verhalte-Stelle.
Teppiche und Läuferstoffe, in Wolle und Linoleum.

==��- Alle Arten Tricotegen und Wäsche für Herren, Damen und Kinder. -��=�-����� E
« Schlaf» Bett-, Tisch� und Reisedecken, Tücher und Schürzen  entlzückende Neuheiten!! ::

Costüm-Röcke und Jupons.

H« Konfektion sitt« Damen, Herren und Kinder. �ü
Preise anzuführen, unterlasse ich, da dies nur wert hat, wenn der Käufer gleichzeitig die Qualität

Sämtliche Waren sind frisch, von tadelloser Qualität und billiger wie in jedem

A. u s v e r k a. u. f.

vom einfachsten bis zum
elegante-stete Genre.

kann.

«.

Weihnachts-Gesthenken
entpfehle ich einewselten große Auswahl E

Taschenuhren {ernennen u. Herren �c
sowie Ketten i« jeder Preis-steige.

moderne ätmmetubren, manoulyren,
weder 2c. Gold» Silber- und Ulseniiv l «
waren, Optische Artikel u. Musikwerke «

, , Uamslau Ring 1Z.

ZIIOIIOOIOOIOOOOZOIIOIOO 
I 
G 
Ollleibnaclngggesitellung.�

Einen: hochgeehrten Publikum erlaube ich mir rneine

Weibuaebts-Aasltellung
einer gütigen Beachtung zu einpfehlem Dieselbe bietet eine sehr große Auswahl in

cftristbannts unt! YesIect-Konsiiuren, Mavzipnniåonfelih
Uurzipanicorfen unt! Ganze, iionbonnieven und dittcnppen.

23181121? g �georße
in allen Größen.

Jute Arten Yfefserlåuchern
Dilettant»  Banner und Titus-net: Jtnsldineide�udien, Bomben, 8teinpf!astev.

K« ff. Pakete, �Ä
aß: Silberftnsem  Eliten, Nußkerm Atoma, Schott-laden,

- Riirnbergey Baseley Katharinchen re» verschiedenes Pfeffer-
kuchensKonfekt u. a. m.

R. Koschwitz.

k-�aq

III. oden
ä Breslam  Nr.  n·

�ürlrhnermeiften, ßoflieferunt nerltftietlenev Höfe

Größtes PekztoarensiHerfanåksaus
ernpsiehlt

Herrenpelze mit Skunksftetter und Skunksbesalz AUWMVWPSIJS für HIMU UUI 90min It!
on 150 Mk. an, allen Pelzarten
rrett-Gch- u. RciseiPelze m. fch1v. Lamm- Damm-P« - lag-By , �maßen, man,
fellfutter u. Skurtlsbelatz V« 75·-90�105 JU- hiit -Bare , Herrn« tin-u re. in allen

Petzreverettden für Gciftliche v- 85 M� - Pe ten in größter Auswahl.
CVMYYJTVV Ums« Und IWVYPHZVHO Von LivrewPelze von 65 M! an36 . an, e s « &#39;glegante Damen-P-lz äntel von 75 Mk. an, Um« gamma w« 18 Mk· �m�

am ., l - ck v 3 an» Fuszkli be, Jagdmuffen von 4.50 Mk. anElegaittttkcskckincettttdpglzjacks von Persianey PEWC d� VVU 7-50 M! C« «
Bkeitlchwqnz N , Nerzmurmeh Sealbisam, W« » - und schlitteuiDccken in alert
echt Seal 2c. zu · igsten Preisen. G: n

H« Federboas in allen Prelslagen �Ä
Auswahlsendungen in Beizen, Jacketts, Decken, Binsen,

B aretts re. umgebend per Post frank-I.
1! b ii v l , s i M d ·sie un all r P lz egenftöube, wenn dieselben und; nichtvosiunieizr Seien äägßxfgxbeaf�i: mefneerrnk neu rkftxtt e abigägtgu txnedtreellites auticfiibrtsxtrcpBestellungen Wunsch inne lb tun

Prciskurantz Pelzbezugs und PelzwerbProben traute.
Die Firma unterhält weder Reises-de, noch sammt, nein Fichten-

Cententdachsteine
in bester Qualität und Ausführung, ohne Kalkverstrich lose einzuhängen, daher permanente Lust-
cireulatiom folglich auch kein Versaulekt der Sparren und Latten. Einregnen oder Einschneieu
ausgeschlossem in roter, schiefergrauer oder schwarzer Tönt-US, ferner

CementdurchlaszrohreO
mit Sohle, Verschiedene Dimension« in vorzüglicher Ausführung, größte Stabilität, verkauft

Yommrum gicäersdorf
gereis- Rom-stritt.

i «       er  Hohe Damenguntmibeots

   txiiotxiegxftiettåfixtlotttsdcht Peterxurger« Plutus-vieren, Ztthuziehety Nervtiiteu n. : auf
Oggar Dalibor, Dem-M» ffxviehavlle anderen Skrpten Cnmn�- u. Feder-Nainölaty Ring 18 l.  im « «« JJIZXUJJSILEFEFTYT P« im�

Richard Haute-leiht.



Wßihllü6|ltS-VOI�kmlfe
Als besonders günstiges Angebot für praktische, gediegene

I I I I s Weihnachtsgeschenke s s s s s
empfehle in grösster Auswahl zu allerbi�igsten Preisen

Kleiderstnjje Damenwäsche Betiöecken  jaröinen Jiiichenhanbiiicher
 Binsenstofje Zricotwäsche Stein-decken Partien-en weisse Iiandiiicirer
   Reben s m im Carton iierrenwäsche Reiseöecken Länjersiojfe Tajelgebecke

Blusen Zischwäsche TCUUEIDETICEU Linoienm , Ieegedecike
llnterröcke seinen� nnd Baumwoilsioffe . Tkssisdskksil feile Damen� n.
Kostüm-Röcke für Es«- und Leibwäsche TSPIME Taschentücher Kinöerschiirzen.

Jnieits, Drelle Siores

Damens, Rennen· nnn Kinder-Konfektion.
Garl Spallek,

Sehüfzenshrasse 2, parf. u. 1. Essig.

Znm bevorstehenden II/eihnaehxlsfeste
S gewähren wir auf nachstehende Artikel, nur neue moderne Sachen, ««
«« Ts � n r«S i0 BE 0 d 017: F

Handarbeiten, Kissen o Decken Grosses Lager reinwo//ene Elegant�? �oder�
�N. gezeichnet, angefangen und fertig. Läufergla�e Damenstrimepfe, schwarz . . . . v. 1.20 bis 3.00 M. s �egensc/�rmiä 357/7541179 D
s Meueum Kiwhentisclzdecken Damenstrnmpfe, bgent . . . . . . ,, «» � e« � von 4,50 bis 15 M. g
zq Pxzzxmzzzggkgn Ueberha1ldt�_che Kinderstriwnpfe, schwarz u. bunt � 0.50 � 2.00 � o Regenschirme bunt o H.J Bü�gtdecken � «« r Strump�dezgen � Filssleirege . � Q
K N_._.�_�_� � . «»·,»,·»« Klfznwnerbezttel von 5,00 bes A! M. d
E«  sxgkgggrxgxxrxr"  »«.»...«.«f«:-«-:k::«5:5.«f55.   « Haarschmuck ««u er s , «· « « · ·s. Ndhteischdecken Klammerschumen � PKJTZGLHD M« « · « gsg » III; » Frisierkdmme ISemiertischdecken - « l · · · « « « � · � Haarpfeile

Kommodendecken Samu�che BÜHbÜHÜÜÜÜÜbÜ Einsteckkdmme JBürstentascleen Zubeh0rleile Damengamaschen � Kindergamaschen Haarnetße d
H o I

Ware-»sein- Gesehen. Gen Um, Namslan. Winde-Milan.
-

ssskjssskjkskjks jjsqjjj I Bitte für das Krankenhaus zu Iiamslan.- - u A» die Eingesesscnen der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armenM a, x w I l l I» m s k y� Kranken, welche das Weihnachtsfest auf ihren! Schirrerzeiislager verbringen ntüssen, in einer kleinen
Uhrens und Goldwarengeschäft I Wcihnachtssreude behilflich sein zu wollen dnrch niilde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidnngsstückeii

usw. Jede auch noch so gering? Gabe wird mit aufrichtigen: Datäk angenörmrkigi werden.« Jni Namen der armen Kran en ergeht an alle inildherzigen Ge er ein erzi es ,Ver-Namslaue Ring »Ur« 209 92 gelt�s Gott!« OR. Weit, leitende Diakonisse des Kreiskrankenhauses «
vorm. Eugen Sichla, �

empfiehlt sein großes Lager moderner Zimmer-ihren, Regulator-en, Rede: » »
sowie - Verkaufe {amtliche

:: Herren- und Damenuhren :: °vom einfachstm bis zum feinsten Geiste. �  wStets aparte Neuheiten in Preschen, Ohr-ringen, Ringen, Kolliers
Arn-Ländern, Manschettenknöpfen und Nadeln in Gold, 333 und 585 ge-
stempeln Silber und Double

Spezialität:--JIXI�--�T-�szum Einkaufspreise also ohne jeden Verdienst.
Moder e H re - und D e hrketten Brlle , w «Piinceneerz tfKrimftechetrtnuiiiitd Bart-Meter. « n

I&#39; Reparaturen werden gut nnd billig ausgeführt. �X Ring 26·

IITITKXIITITITTI



Gern gesehen auf dem

lleiinucllslisli
llll llillllllll llllll llilllllll

sind

Praktische

Weihnachts-

Geschenke
Zll erstaunlich billigen PfßlSllll

garantiert nur gute Qualitäten erhalten Sie im

wie« pixsssk Schuhwarenhaus
Blütentropfen Javol -
ohne Alkohol OdolBouquet llrnllas llirlenlmnrwnliur x l
Empire  KosmimodontlaDivinia :«»�s Myrrholin-Sei e &#39;�Veilchen » Ms»»»» Namslau  neben Bielschowsky!.
M i W k h K l  l � O O o O3285.1,� ° «« ; HZZUTIJF Trotz meiner bekannt billigen Preise
V9� violett� « ;-"-««« Kombena erhält jeder Käufer beim Einkauf von 5 Ulk, an

»»·»»W»»»»»»,·Z1"» Zahnbürsten. I� P H P ff l K 1 aar aus- anto e n als_ - n·- 1e
Oscar »� leise,

Gckmqnsa-Dkogokfc-

Wo kaufen Sie
Weihnachts-Präseni gratis.

Bitte mein Schaufenster zu beachten.
Ihre Taschenuhr?

Am richtigsten einzig und allein
beim Uhrmacher, dem gelernten
Fachmanne. Dort werden Sie fach-
männisch bedient, und sollte ein-
mal eine Reparatur nötig sein, so
erhalten Sie dieselbe bei ihm schnell
und zweckmässig hergestellt.
Ich leiste für jede Uhr schriftliche
Garantie und stelle einen von mir
unterschriebenen diesbezüglichen
Schein jedem Käufer aus. :: -- ·-

Heinr. zedler,
Uhrmachermeister,

an: Bahnhof.

I 35500 I
lnot. begl. Zeuanisse v. Ärzten
sund Privateiibeiveiseiy daß

LJLL

G. sing« Ch e, ßziiärsc�nermsfr.
K· Namslaiy Ring 1 �an

empfiehlt hiermit sein großes Lager in

glollkiergz Htocakz Fragen, Laus-sen
in Skunks, matter, Nerz, Persianetz Jltis, Biber, Bisany Fuchs,
Stube, Otter, Griesfiichs, Oposfnim Wknrmeh Grebes, Nutriiy

Wallaby, Tybeh Nioiiflon usw.

Herren - Geh - und sglieise Metze,
Kutscher-Livree-Pelze und Garniturem Pelz-Indiens,

Damen-Pelze, -Mäntel und -Jakken,
Herren- und DameipFiißsäcke und -·-�fiisztascheii, Jagdniuffeiy

Kinder-Garniiuren, Pelz-Teppiche und -Deckeii.
:: :: :: Große Ausivahbiii :: :: ::

Stoff, Filz- und Pelzmiitzem Huten und Handsrhnhevs

Das kciufeiide Publikum inache besonders darauf aiifinerksaiih �Belgischer: mir beim
Fachiiiauii zu kaufen, weil selbiger billiger sein kann als jeder Händlen da letzterer

selbst kein Verständnis für Pelzwerk hat.

7
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iVru ckiaramellen
IUU U! I! aniien

�Ja
SINGER Nähmaschinen

ciicrteit, Üerid�eimuxag,away, Krampf· u. Rund!:hiifteii am besten beseitigen.
läutet 25 Pfg» Dose 50 Pfg.

Kaisers llrusl-ixlrnlil ist;
Bist. Musik-siedend· malg-Glrctt.
Dafür Iliisiboisiiu weis· zurück.

Beide! su haben bei:
Oscar Tietze Gßcrmanla:

Itciqslforiztjlklighkejjäslåklillllins sind die nützlichsten Weihnachtsgeschenke,se . n S am an, e
» ���-���« singer Co. Nähmaschinen not. des.

Breslau,
Schweidnitzerstrasse 43 h. Albrechtstrasse 30.

Vertreter: Paul Dybeck, Namslau,
Schützenstrasse, �Brauerei Lorenz�.

E" Schöne große �H

lo5 pksänseleberis
lauft und zahlt die hbchsten Preise

Carl Hellmann.

Atelier für künstlichen
Zahnerfaly

Plomliem Zahiiziehem Nervttiten n.

Paul tachnmnb, fbentift,
Namslau,

Ring· und Audreaskirchstr.-Ecke,
im Hause des Herrn Raufm. Wziontek.

und Hechte

Weinhandlung.

Lebende Karpfen, Schleien

°""°���� Vincenz Zurawski.

Srosser

Wi1liiiits-lirkai1k.
Marie Meine!

Giilantcrie und Spielmann
Gelcliäfl

Krakaiierstraßa

Prachtvolles

Rotkäppchen-Häuschen

Gratis-Zugabe
so lange der Vorrat reicht

bei Einkauf von
l Plll. ll�. Mal-Kaltes zu Mk. 1,68

oder
1Plil. H. entülten Kakao zu llk. Mit.

Die Gelegenheit, sich dieses bei der Jugend
allgemein beliebte Märchenhaus gratis zu
verschaffen sollte sich keine Familie ent-

" gehen lassen.

|Gratiszibgabe erfolgt. auch, nachdem]1 Pld. obigen Kaffees od. Kakaos V« od.
"��"&#39; �zpfunrlweise abgenommen ist. «�-
Das ltliirchen von Rotkäppchen wird Wohl
jeden! Kinde bekannt sein und wird man
daher mit dein Rotkäppchenhaus, ausser
der Aufstellung auf den Grundriss, die
verschiedensten Szenen aus dem Märchen
darstellen können, z. B.: Hat der Wolf
die �Grossmutter auigefressen und liegt im
Bett, so lässt man Rotkäppchen an der
Tür" nach der Grossmutter rufen; oder:
Rottkäpchen am Bett, in dem der Wolf
liegt; oder: ist auch das Rotkäppchen auf-

dauungsschlaf, so erscheint der Jäger mit
angelegtem Gewehr und schiesnt durch
das geöffnete Fenster den Wolf tot. �

Das Häuschen kann noch verschönt werden
durch Anbringung von Steinchen, Moos,
Sand und anderen kleinen natürlichen
Gegenständen. Die Erleuchtung des Haus-
chens �ndet statt durch Hineinsetzen eine!« kurzen Lichtes. ·

Richard selbmann e
Schokoladen - Fabrik- Niederlage

Namslau
Klosterstrasse 34.

gefressen und der Wolf schläft den Ver- »

Weitere Erklärungen ergibt das Modell. .

Zu Weihnachtsgeschenlsen
ein ehle

Wri«efliaIselt-eii, ülolllinrtennl�nm, Poesie-
ul�nm, Sr�nlnrtiliel, ßilderbüdier,
Meiliniickiiss und dlanjn�rslinrten,

alles in größter Auswahl zuspottbilligen Preisen,
außerdem gebe bis 8 Tage vor dem Feste
bei Einkauf von l Mark ein  beleben! von
20  zu.

Posllcarleipceiilrale
Naiiislain Ring 28.
-�- -.--.-�-·�- -. »,

Alkoholfrei l
gesqesch. I»!

I
still-i ion
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2. Beilage zu Nr. 97 des »Namslauer StadtblattesR
N a in s l a u , Sonnabend den ll. Dezember 1909.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei der Beerdigung unserer
teuren �Mutter 

Elisabeth Woithun
sagen wir auf diesem Wege herziicltwteii Dank. Besonderen Dank dem Fürst�
bischö�ichen Conimissarius Herrn Erzpriestei- Reim-nun für seine �l�rostcesworie »Es?
am Grabe. einiherzlielies �Gott Vergeits� Herrn Bruder Blelchier, der uns während
der langen Krankheit mit Rat und Teil beisiauci bis zum letzten Ällgr�thiltk. &#39;

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
L4�?! ·«, . . .

Wer beim Einkauf von

Weihnachts- 
Geschenken
Gecd sparen will, kause
so lange es Zeit ist in dem.
reelken großen Yiugverliauf

N. ätäiTinni
 Yie wiederkehrende Preise!
� sc,
�H .-.�-.-..--.«-«--.k«  - F� «» « ««

skksCsEuxegsnezTseesssekkjHkizkrcgv 
o H .

It« nannten jungen au! das
lciiönkce und billigfte
Femilien-witjblatt

»»°  »»s«« »» J i.-.. i
�Ar� 
� l

» ·-..-1.«-«i»---.--

Meggendorfcr-Blätter 
man o o! Zeitschrift für Humor und Kann
s Hsteljåliriitii l3 nummem nurM. 5.- o

Nun-siegt bei allen Manhattan en undnanmltm Untat-Flut Sie eine Grat Probe�niinniiet vom Verlag, nimm. the-minnt. U

Kein Besucksek der Stadt München
01th es« versäumen. ilie in iien Räumen der Redaktion.e 4 I! be�ndliche. ern iiitekelcante Zins�  r almdumtgen Neumarkt-Buttern1 beseitigen.

�ammen: turetrerimmmrruv? Iim I- Image 913a 1.2.59:! �-== 9.9:;  Ists-s«-

von lliiil u liiiiesliiiiein
erbt es sich soit die alte Weisheit, daß
dem Veilchenseifenpulver »Gott-Perle«
ganz, wund Ges chc ke jedem-�sz��z iaesiiat . ���EE��
Einmal gekauft und Sie werden immerdabei bleiben! .

Fabrikant:Carl Gentner, Ost-ringen.
il! Obacht wegen der vielen miuderwertiaen

Nach mutigen il!

ein» n. G. Gallen, Drechflermeiften un« n.

Als Weiboacbts-öesdienke
bestens geeignet, in nur bester Qualität und größter Auswahl bei billigstcii Preisen

K« Holzgalaiiteriewaren �Z
als: Garderobcnstäiideiy Stiefelzieheiy Schirmftäudciz Salonsäiilem Erk-
breiter, Spiegel-Toiletteis, Gardinenftaiigcii n. Rosetteiy Gardineiileisteii
usw. fast sämtlich in iueincr Werkstatt äußerst sauber und solide gearbeitet.

Bnrstenwareii aller Art. »
Tabakspfeife-n, Zigarreih Markt- n. Schiiltascheiy Portemoiiuaies Hosen:
träger, Stämme, Zahnbiirftetn Taschcnniessey Vürstchen uiid Spiegel. �-
Stickrahuieii m. Ringen, Plättbrctteiz Wäschclciiiein Fnfzmatten usw.I
Heisrem nnd Damen-Regenfchiisme

schioarz und &#39; n«bunt, sowie
Durch meine gut nnd praktisch eingerichtete Reformator-Werkstatt und ein

großes Lager in Ersatztcileih biete ich iueincr werten Kundschaft noch den Vorteil, auch
Reparaturen an Schirmen und Stöcken, soivie aller ins Fach schlagendeii Artikel,
fchnell und billiiskft »zu erledigen.

Sachgciiiciizes Aufsetzen von Reh- nnd Hirfchgeiveiheiu � Lager und
Anfertigung von Plätteisengriffein

»»

ä
o » » o

Z Meine Wenbnacbtsaasftellang
ist eröffnet und bietet und; in hierin Jahre eine ·ro e Auswa l

ä ChriftbaumgPfefferkiieiiewEonfekt s
sowie

ä F« ff. Pfefferkucheii-Pakete. �m ä
g R. blicke, Conditorei. 3
QQQQOGOOCOUDSOOÖOOCOOOOCOOOCG

Honigknchen
ans riihiiilichst bekannten Fabrikeic

empfiehlt
Waldemar Ho�mann,

I« Ring C?
Von frischer Sendung empfehle allerfeinsie

Fett Biicklpinge
Kieler Sprotten
Rudolf Wunsch fiimwnrnnnnn�lunu

Schutzeiistraße 21.

ein 
sauduusdiiuiiur HE u.
Gunst-ignorier-

» . einpfiehlt « »«
- Ü. lllliifscllli Blltllllilllkljlill Namslau,

Ferusprecher 224.

F Rotwein,

�Mine-M � a  .-..-:·
Die Iluszzahliiiig der Gcioiiiiie bis zu

500 Niark hat begonnen, die größeren Ge-
winne können in ca. 1 Woche erhoben
werden. Gleichzeitig kann die Einlösuiig

fikljfililasse 222. Lottetie
erfolgen, die alten Nuiuincrii weiden bis
zuui 22. d. Akt-Z. rcservicrt

�Hetze,
Kgl Lotterie-Einnehiiicr.

»Zcathfiillung
unetljt
!�

- HEXE�. �du�
« entwickeltes

U  i tsältililäondoss . c �n tH a �I. ist Reich l
�- Zu erreichen Durch Wendclsteiiier

Häusnefs Ä F[ w net« gsizteqzsuglliklöqictleiiözläss « . ,on on . . .

Brennessel-Sptritus g» Hang« �umnur echt mit »WendelsteKirchcrl«in original�as .
Hiiten Sie sich Unterschiebungen und Nach-
abmunaeni agendes Kräftigung-F»- nd Rei-
uigungsniitte r Ronfbqut. Verhiitet rspalte,Haarverlust und Kahlköpfigkeir Einfachsteä billigesid erprobtes Mittel-che 1.25 und 2.50 M.

Alpiun-Sei 0 Pf. Alpine-Milch 2 II»Brennessel- aröl  i0 Pl» Pomude .�Wend teiner Toilette- Creme l .�
Alpenb eu-Sommersproseen-Cröme 2 M.

Zu haben in Apotheken, Drogerien nnd Par-fümerien. _

Naturheilsreunde
E� Nährsalz-Cacao.

Herrmann Kusche.

reimt Zu erlernende Renaissance 5<br!"

R. olbmenn, Rlofter�r. 34.
o. vollzieht- Bifiiiiifiikokii Namslau,

Fernsprecher 224.



« gedehnten Ebene in der Nähe von Landes.

Zum Weiimachlssest
feinstenmgolffetlprlcet aner

Mqtossoc Kam»
in �/a �f: und V« Psd Dosen »

skinsik gcrauchkrtk Gansrlruflk
,, ,, Mc
,, maritim. Øernklatwnrfl
seinste FisäpConserven

in kleineren und größeren Dosen.

Prima geräucherten Lachs
seinflr Mcstina Zcpfelsineu

,, » llljtrancu
feinste Datteln und zeigen

auch in kleinere» Kistchen

braut-raresten, Kuattkmandeln
zslmeria Weintrauben.
Sardellenbutter u.

AnchovtkPaste
in größeren und kleineren Tuben

Dir. Sorten

ff« Oelfardinem
Beste Ausführung in

F« Frukhtkörbeu
� und erbitte Bestelluugett hierauf rechtzeitig.

iintloit WggYxHrkx[mYFrt-assinllnnq.
als feierlich-s und nüizlilties

Zseihnachtshz Geschenk
Sliaumansfs WNäbmaschiuen

. Holnzo,
Zciikhekmstraße 22 a.

Ein neuer Mantel  Wickler! ist billig
zu verkaufen. Näheres Kirchftrafze l4

1. Etage links.
Um mein großes Tseinlager bedeutend zu

verkleinerm verkaufe ich
Rot- u. Rheinweine
zu enorm herabgesetzten Preisen und bitte um
gütigen Zuspruch

B. Langes Nachts.
Herrmann Busche.

Saat seuiere iixziienunggskraua Wziottte

Petersburg,Z.Dezemt-er. VomZarern
Nach einer Meldung aus Livadia ließ sich der«
Kaiser vor etwa einem Monat aus dem 16.
Schtltzenregtment Alexander III. eine vollftändige
feldmarschmitßige Uusriiftung eines Soldaten
bringen, legte dieselbe an unh unternahm mit
dem Dienstgewehy 120 Padronen und einer
Wasserflas e versehen in der Umgegend von
Livadia a · einen zweisiünd�igen, zehn Werft
langen Spaziergang, �wobei er unterwegs einen
vorüberfahttnden Tdfsizier vdtschristsrnäßig grüßte.
Dasselbe wiederholte der Kaiser vierzehn Tage
später in der Uniformeines älteren Unterosfiziers
des Wien ßeggdrheftbüsenbahaillonß, so das; derKaiser persb ich die volle Feldausrüstuiig der
Armee und der Gardesoldaten vergleichen konnte.
Die Uniformen unh das Gabeln, wehte der
Kaiser getragen hat, �werben von-den Regimenternaufbewahrt. ·

� [Soheünrm eines Fltegers.] Aus
Nizza wird unter dem 6. Dezember gemeldet:
M! her Aviattker Fernandez heute bei Flug-
vorflihruisgen mit seinem Aeroplan eine Hi!
von fünfhundert Metern erreitht hatte, cxplodiirte
der Motor unh Fernandez stürzte zur Irhe, wo
er tot liegen blieb. Der tdtliche Unfall ereignete� E
sieh, wie weiter berichtet wird, auf einer arg! 

s
war Fernandez gelungen, siih nach drei vergib-
liehen Versuchen in die Lüfte ou erheben. Er
stieg ungefahr 25 Meter hoch, nicht wie es zu-
erst bidi, 500 Meter. Pl� M! siellte sich der
in Sehraubenlinie aufsteigende arat mit seinem
oberen« und unten, f� zu Boden und
begrub den Isviatiker unser ; eh. Fernaudez
war sofort tot.

� Der Fall Hofriehten Oberleutnant
«« o richtet wird fett in Wien dem ersion sffentliihen

nobIs-Dosen.  militarbebhrhe blilthiei
Irhebuttggigfiir abgewichen, sodaß das Will«
tärstrasverfahren seinen regelrechten Verlauf

he als Lehrer hinreichend« Beschäftigung hat, wird

sind in reizender Ausführung am

sc! &#39; &#39; U ««» »» �um..... «»-- «,- » s«
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Weibuaebls
rechtzeitig zu decken, da bekanntlich vor dem Fest die Auswahl sehr

geräumt ist.__ _ . � _�!_ 
e

, ßlileafabrspo
sind in wirklich schöner, künstlersisch ausgewählter Zusammenstellttil

II« T",·.,III»T";,ZTT«-;TI., »!

uiiysisskpuikskksp e
biete ich das herrlichste, wie es vollendeter nicht geboten wurde.

alliierten
ager und bitte ich, den Bedarf

Iilrarleo  s:
ätig.

Jn
Rähmchen gesteckt, bilden meine Kilnstlerpoftkarteti einen schönen

Zimmerschmuclk

Neueste

Nußbaum, vor kurzem nach dortiger Gegend ge�
liefert, ist sofort anderweitig tuit erheblichctit
Preisnachlaß  auch auf Tetlzahltittxy zu
verkaufen. Reflektaiitcii erfahren Xliäheres durch
Diana-Industrie Berg i: Ein.

Berlin C. Schicklerstraße 7.
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im Jakijause

. emp�ehlt feine
Osklbst geröiieien, sleis fesselte-n.

Kaffecs
das �/4 Pfund zu 25, 30, 35,

40 und 45 Pfg.
geneigten ßearfiiung.

tslcarteb

0. ipitfsclie Buchdruckerei ui limitation.
Fernsprecher 224«.Fertisprecher 221i. namslau.

Zion Hammer.
ufnahmein

åiThee
Vorzüglich im Geschmack, billig im Ge-

brauch. Das Pfund von M. 2.60 au, 100
Gramm ab 55 Pfg. be· I

W. Hoffmann Ftolotsialwareit und
R. Wechmaitrt Fcxzijvkcchkc m�

Gumutischuljexäamclljaarirhuljn 
Iilzsklinallenskliuiiiz
sowie sämtliilke Selmlztvareti empfiehlt

Robert Langner,
3651158914563�-

IF« Klofterstrafzc �ü?
» Ein Mittel zum Sparen ist

G G.|i Würze.
je g&#39;bt n ntchsten Waissersuppen usw.
kräftigen Wohlgeschmack. Angelegentlichst
empfohlen von

Engen kriegte, kleinsten.

nehmen kann. hofrichter ist durch die untätig-
kett start behrüdt, man beginnt für seinen seist-es-
zusiand Befürchtungen zu hegen.

� toller Hund im Rheinlaiide Starb
einer amtlichen Meldung sind in der Umgegend
von Schweich bei Drin« eine große Anzahl Per-
sonen von einem dollwii « nHunde gebissen worden.
Bei den Behörden en sich bisher achtzehn
gemeldet, von denen fis elf zur Sehuhinipsutig
in das Pasteursche Institut in Berlin begegeden
haben. Durch den tollen Hund, dessen man noch
nicht hat habhaft worden kämen, wird die ganze
Gegend in Aufregung gehalten. Ueber sechs
Bürgermeister-ten des Landkreises Härter ist lhie
Oundespovre verhängt worden.

�- cin vielseitiger Mann. Jn einer
niederbaherischen Zeitung ist folgende Anpige zu
lesen: ,,Oehneeschaufler« gesucht! Vom Unter-
zeichneten verlangt »Man« ab Winter 1909/10
das Sehneesehanfeln im Friedhof. Weil Unter-
fertigter anderweitig als Meiner, Laster, Or-
ganist, Geeneindo und Jtandesaentsschreibey auch

die Stelle eines Frtodhosschneesehauflers hiermit
m: Bewerbung ausgeschriebem Sehmeflhausel

mitzubringen. Anneeldung und Ansgebote
Cstundeellvhty find zu richten an Obermefser
�übel inIiitterskirchetn �- Der vielseitigeMInn
hat hoffentlieh einen Stellvertreter gesunden.

�- Pfsliiehtgetreul im Iliünchen ooird
gemelhrt: �Snfolge Iauchvorgiftung wurde ider
solzer» und �her Lokomotivführer eines Unter:
zuges tm Ilrlbergtunnel pldslich bewußtlos. Der
Qeizer zog im lebten Alsugenblick den Regulator
an. Bald darauf stand der Zug und so wurde
ein große! llngltid verhindert.

Freude und Beilstein.
Ior setz« Hält idt tssehjsse Staatsminister

Krnknuerslr. C.

Veredelung der Volk-Suste-Sei� Minister wies
hin auf die Verguügungew deren Zreck die
Steigerung der allgemeinen Lebensfreude ist. Wir
sind dabei zu sehr Zuschauer geworden; besser
wäre es, wir würden mehr felbsttätige Dtenseheky
indem wir im turnen, Spielen und Singen
Freude und Vergnügen suchen.

Jn unserer Zeit des OaftenD der Arbeit
und der Sorgen ist es für jeden einzelnen eine
Notwendigkeit, sith auch einmal der Freude hin«
geben zu dürfen; denn sie erhebt ihn auf kurze
Zelt über das Ailtiiglichw läßt die Sorgen des
Lebens vergessen. Die Freude ist dem Menschen
zu seiner Gesundheit so nötig wie das tägliche
Brot. Wen: nie eine Freude zuteil wird, der
erstickt unter seinen Sorgen, dessen Körper nnd
Geist werden alt vor der Zeit. Des Lebens
Sorge verbittert den Menschen, Arbeitslast nnd
Lebensluft schwinden. Das Goethefche Wort:

Tages Irbeit, abends Geiste;
saure Wesen, frohe Feste

gilt immer und �überall. Darum suche nach der
Arbeit Irholung in frdhlicher Gesellschaft. Freuc
dich mit den Frdhliehen Du gewinnst in der
Freude neue Kraft zur Arbeit; deine Arbeits-
leislung steigert sieh. Du hast mehr Segen von
deiner Arbeit, und eine segensreiche Arbeit wird
dir zur Freude unh daher ein slnsporn zu neuem.
freudigen Schaffen. So ist es notwendig, dem
arbeitenden Menschen Gelegenheit zu geben, sieh
freuen zu rinnen, frdhlich zu sein unter fröhlichen
Menschen. Darum sollte nach Möglichkeit die
Veranstaltung von Volksfesten gefordert werden.

Jst dies aber· wirklich nötig? Ohren wir
nicht oft genug von Festen? Aber wie feiert
unser Volk vielfach feine Feste! Wie steht die
Freude aus, die im besonderen unsere Groß«
stadtsugend sucht! Da ist Ireude niszts weiter
als einiwtister Dunkel, ein Iuslebongbeisslsohols
genas, sein zü ello es nii tliehessthwärmen und»O »Ist-hu- �Raubach DrdBmensihiitenkeskefehaft eine Auster-stehe 33.33::stärksten, ein sfa en an arbietungen, hie allem,

J .

Erfinder!
Eine gute Jdee kann zum Wohlstand führen bei
sachgemäßer Ausnutzung. Auskunft kostenlos

patentdnäenieurivüroEin & stillt! i, tm. lassen.
Neue Tascheilstr. 2 .
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sofort zu verwaisten. Zu erfragen in der Erbe-d.
d; .Y.l«.�.««s·

Eine Parterre-Sticbe, vornherein-s, ist vom
1 Januar oder später zu beziehen.

Rot-cito, Schügenstrafze 5.
Ein möbliertes immer ist bald zu

vermieten _ loftcrftrafke l0.
Große Stube und Kliche zu vermieten und

1. April zu beziehen.
»   R. Rcichelh Mittelsttn is.

2 Stube« und Kiiche mit auch ohne Pferde·-
stall zu vermieten unh bald oder später zu be-
· Kafernenftu 96.

Zum wurswendbtot
» "«"«.» l» auf Dienstag, Its! l4. D· Eis»
« » « {ab t freuudlichst ein

ßehwuntek.
 Moos-using, de« 14. saugen!»J im, um, ««

wozu freundlichst cinladet » «
Kein-mager,

Gastwirt in  Brambfebiiie.
warne trink» toahr unh edel ist, Hohn sprechen. Die
Folgen solchrr Frkiisde sind Ncevenzerriitlnnkz
Sicchtum und Unfahtgkeit zur Arbeit, Sitten:
losigkeiy Verbrechen. lieb unsere Volksfesta sind
sie nicht vielfach auch mir ein großes Trinkge-
lage für Alte und Junge! So soll es nicht s.in.
Das ist keine wahre Frsdy da bleibt das Herz
leer und kalt. Freude ist etwas für Herz und
Gemüt. Freude soll erheben, neue Lebenskraft
zum Schaffen geben, ioeeeheln, heiligen; das ist
wahre Freude. Do reiste Feststimmung vor-
banden ist, da ist der Oben gelockert für eine
gute Saat. Feste solen cdhepunkte sein im
Leben, Quellen, von denen wir in den Arbeits·
tagen zehren können.

Wann empfinden wir wahre Freude? »Die
Freude, die wir geben, kehrt ins eigene Herz
zurück.« Wir sollen demnach nicht nur von außen
her aufnehmen, sondern selber geben, durch unser
eigenes Tun Freude schaffen. Darum werden
die Volksseste die sfrhönftm und wirkungsvollsten
sein, bei denen die Tellnshmer durch eigene Dar-
bietungen und durch Mitfpielen tätig sind. Selbst·
tätigkett schasst Freude. Darum sollten alle Be-
strebungen zur Pflege des Sports unter unserer
Jugend gefördert werden. Auch die Turnspiele
mitßtcn noch mehr in den Vordergrund der Ver·
gnügungen gestellt werden. Derartige Ber-
gnligungen sind das beste Mittel gegen sllkohob
Mißbrauch undfusschttoifungem Lehtere rauben
dem Menfihen dieWtdorftIndskraft, machen ihn
unfähig zu lsrperiltchen Leistungen. So fordern
also Turnen uudQielen ssctthaltnng von über-
müßigem Beim und  Cie erziehen
unsere Jugend zur selbstzujy geben durch die
Bewegung in spksfer Luft Gesundheit, Kraft
und Freude. Iisrdirn wir also unter unserer
Jugend alle wies: Posgntigutzgem so erziehen
wir uns ein Geschlecht, das fähigiist, allen Stürmen
des Lebens Trog zu bieten.




